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Deutſchland. 


Conſervative, Bund der Tandwirthe und 
Regierung in Sachſen. 

In Sachſen fangen die Conſervativen an, offen 
gegen die vom Bund der Landwirthe aufgeſtellten 
Candidaten loszugehen. So bringt das Oſchatzer 
„Amtsblatt“ folgendes „Eingeſandt“ gegen den 
Bundescandidaten, den gegenwärtigen Reichstags- 
abgeordneten Hauffe, der als Agrarier vom 
Schlage der Plötz und Kanitz geſchildert wird: 

„Ahnt man denn in unſerem Kreiſe nicht, 


Gefangene oder 26,1 v. K., in den Gefängniſſen 
3390, für durchſchnittlich 8628 Gefangene oder 
39,3 v. 9. Seit dem Jahre 1869 iſt die Zahl 
der Zellen vermehrt von 3247 auf 7846. Für 
die Benutzung der Einzelzellen gelten folgende 
Regein: In den Strafanſtalten ſollen vor allen 
die jüngeren Gefangenen (18—30 Jahre alten) 
und von den älteren die noch nicht wiederholt 
vorbeſtraften ihre Strafe in Einzelhaft verbüßen. 
In den Gefängniſſen find zunächſt die Unter» 
ſuchungsgefangenen, dann die jugendlichen 
(12 bis 18 Sabre alten), dann die jüngeren 
(18 bis 30 Jahre alten), dann die älteren noch 


welches Scickſal der conjervativen Partei be- | nicht wiederholt vorbeſtraften in der Zelle zu 
vorſteyt? Sie wird in den nächſten Jahren | halten. Soll die Einzelhaft bei jugendlichen über 
von dem Gaſte, den fie in ihr Haus aufnahm, | drei Monate ausgedehnt werden, jo ift die 


verdrängt oder aufgefreſſen werden. Bereits 
find eine Anzahl der beften confervativen 
Männer, die die Lage erkannten, ſorgenvoll 
vom Kampfplatze abgetreten. In welche Lage 
aber wird die Regierung gerathen, wenn ihre 
beſte Stütze morſcher und morſcher wird? Be- 
reis wurden ihr trotz ihres Widerſtrebens fo 
verfehlte Geſetze, wie das Margarinegeſetz und 
das neue Börſenſteuergeſetz, aufgenöthigt. Für 
die Zukunft fteht noch der utopiſche Antrag 
Kanitz auf dem Bundesprogramm und außer- 
dem kündigt ein Führer des Bundes die For- 
derung an, daß Handelsverträge nur noch von 
Jahr zu Jahr erneuert werden ſollen, und ein 
Beſchluß der letzten Bundesgeneralverſammlung 
forderte ausdrücklich Aehnliches. Und dieſe 
ungeheuerlichen Forderungen, die über unfer 
wirthſchaftliches Leben die ſchwerſten Erſchütte⸗ 
rungen heraufführen und das Reich von Un- 
ruhe zu Unruhe hetzen würden, ſollen conjer- 
vative Männer unterſtützen, indem fie für ein 
eifriges Mitglied des Bundes ſtimmen?“ 
Solche ſcharfen Worte würde kein Amtsblatt 
drucken, wenn nicht der Wind in den oberen 
Regionen gegen die Agrarier umgeſchlagen wäre 
— wenigſtens in Sachſen. f 
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Kürzlich wurde b 


ebıet mitgetheilt, daß der franzöſiſchen Re- 
.. von einem Vordringen franzöſiſcher 
Erpeditionen gegen Sokoto nichts bekannt ſei, 


der britiſchen Goldküſte, der neutralen Zone von 
Salaga, von Togo, Dahomen und dem britiſchen 
Nigergebiet, durch verſchiedene Signaturen deut- 


Gefängnihftatiftik, 


Gefängniß-, Haft- und Unterſuchungsgefangenen. 
Die Zahl der in dieſen 52 Anſtalten betinirten 


Genehmigung der Aufſichtsbehörde erforderlich. 


Berlin, 3. März. Der amtliche Bericht über 
die Beſetzung von Kiaotſchau iſt fetzt einge- 
gangen. Wenngleich er nicht viel Neues enthält, 
fo ftellt er doch Manches richtig. Wir entnehmen 
ihm folgende Einzelheiten: Obgleich über den 
Zweck der Vorbereitungen an Bord der deutſchen 
Schiffe in Wooſung ſtrenges Schweigen beobachtet 
worden war, hatte die erhöhte Thätigheit doch zu 
lebhaften Erörterungen in Shanghai geführt, die 
der Wahrheit manchmal recht nahe kamen, Ueber- 
raſcht waren daher die Deutſchen, als ſie nicht die 
geringſte Spur eines Widerſtandes, wohl aber 
beim Landen eine Ehrencempagnie vorfanden. 
Die deutſchen Schiffe hatten ſich zu Anker gelegt, 
um die Unternehmungen ihrer Landungs- 
abtheilungen, wenn nmöthig, mit ihren Ge- 
ſchützen zu decken. das war nicht nöthig. 
Als die beherrſchenden Punkte beſetzt waren, 
wurde dem chmeſiſchen General das Schreiden 
des Geſchwaderchefs übergeben, in dem letzterer 
unter Hinweis auf den Anlaß zur Beſetzung der 
Kiagotſchaubucht den General aufforderte, ſeine 
Truppen innerhalb dreier Stunden abrücken zu 
laſſen. Zur Wahrung der militäriſchen Ehre 
durften die Truppen ihre Gewehre mitnehmen; 
die Geſchütze und Dunition mußten aber vor- 
läufig zurückbehalten werden. Damit die Chineſen 
möglichſt alle ihre Kabſeligkeiten bergen konnten, 


*[Seminarconferenzen der Volhsſchullehrer.] 


Euitusminifter Dr. Boſſe bezweifelt in einem Erlaß 
vom 13. v. M. die Nothwendigkeit der ſogenannten 


g ö Gefangenen betrug am 1. April 1896 26068, am Semi feren der Volk 

mißbilige und lich wiedergegeben. Oſſen ſieht nur noch das . f eminarconferenzen der Bolksjdullehrer und 

. 3 Stüc am Dahomen bee bis m is 1 ln tra 8 en — daß = — ee De Be 
e Beilegung des | Wie weit hier die franzöſiſchen Expeditionen 8 3 g e € | ve ächſten 

Fa en NEindtris I Detteieihe Be range find, läßt unſere Karte 4 Erziehungsanſtalten für Jugendliche im Alter [Jahre nicht ftattfinden ſollen. die Seminar- 


efaßt, aber, wie ein Blich auf die Karte lehrt. 
mit Unrecht. Denn die bedrohlichen Operationen 
der Franzoſen bewegen ſich überhaupt nicht gegen 
Sokoto (. oben rechts auf unſerer Karte) auf 
dem linken Ufer des Niger; dort iſt längft eine 
von Say am Niger öſtlich verlaufende Grenzlinie 
zwiſchen Frankreich und England vereinbart 
(Vertrag von 1890), jo daß jede Derletzung 
dieſer Grenze ohne Umftände rückgängig gemacht 
werden könnte; ſondern die kritiſche Zone iſt die 
Strecke von Say ſüdlich noch der Nor doſtecke von 
Dahomen und von dieſer Linie öſtlich und füd- 
öſtlich über Nikki dem Niger zu. Kier fehlt es 
bisher an jeder feſten Grenzabmachung über das 
Hinterland der franzöſiſchen Beſitzung von 
Dahomen und des britiſchen Nigergebietes und 
in dieſe Zone hinein ſind von Norden, den 


durch Bezeichnung der Orte, in denen die fran- 
zöſiſche Flagge gehißt worden (als Signatur iſt 
die Tricolore gewählt), deutlich erkennen. Dem- 
nach haben die Franzoſen das geſammte Hinter- 
land, von Was im Rücken der britiſchen Gold- 
küfte über Pama im Hinterland von Togo und 
San am Niger bis herab nach Nikki bereits be- 
fett. Flaggenhiſſungen haben ſtattgefunden am 
Niger abwärts in Kompa, Karmama, Madecali, 
3lo, Gomba, Lafagon, Rufla und Buſah (Buſſang), 
ferner weſtlich vom Niger in Aandi, Nikki, Chori, 
Kiama und Kiſhi. f 
Engliſcherſeits iſt man entgegengetreten mit 
Expeditionen nach Jebba, Badjibo, Fort Goldie 
und Leaba am Niger, ſowie weſtlich deſſelben in 
Onuta, Bere und Beria. Hier hat der letzte 
ernſte Zuſammenſtoß zwiſchen den beiderjeitigen 


von 12 bis 18 Jahren, die nach $ 56 des Straf- 
geſetzbuches für das deutſche Reich wegen man- 
gelnder Einſicht freigeſprochen und der Zwangs- 
erziehung überwieſen find, Darin waren am 
31. Mär; 1897 573 Zöglinge untergebracht. 

Dem Juſtizminiſterium waren unterſtellt 1019 
Gefängniſſe, welche zur Aufnahme von Unter- 
fuhungsgefangenen und Strafgefangenen (Ge- 
fängnihftrafe, Haft und geſchärfte Haft) dienen. 
Zuchthausſträflinge ſind gänzlich ausgeſchloſſen. 
Die Zahl der in dieſen Anſtalten detinirten @e- 
fangenen betrug: am 1. April 1895 84 645, am 
31. März 1896 31 858, im täglichen Durchſchnitt 
des Jahres 1895/96 32 222,20. 

Die Geſammtzahl der Zuchthausgefangenen be 
trug im Jahre 1896/97 24 157 gegen 30 531 im 
Jahre 1881/82 und 28 577 im Jahre 1869, und 


conferenzen ſind eine Schöpfung der era Putt- 
kamer. Es ſollten dadurch den freien Lehrer- 
vereinen Mitglieder entzogen und die Deriamm- 
lungen der Vereine entbehrlich gemacht werden. 
Das Mittel hat ſich als wenig zweckmäßig erwieſen. 

* [3um uswanderungsgeſetz.] Bevor das 
Kuswanderungsgeſetz am 1. April d. Zs. in Kraft 
tritt, werden vom Bundesrath auch noch nähere 
Beſtiimmungen über den Geſchäftsbetrieb der 
Ausmanderungsunternehmer und Agenten fomwie 
deren Beaufſichtigung 5 werden. 

* [Ein Nachſpiel zum Zolaprozeß in deutſch- 
land.] Der Zolaprozeß wird in Deutſchland ein 
eigenartiges Nachſpiel haben. Ein Rechtsanwalt 
in Worms glaubte, daß die Art und Weiſe, wie 
die „Wormſer Zeitung“ den Zolaprozeß beſprach, 
eine ungerechte 1 namentlich den Stand der 

ge 


Niger abwärts, und von Weſten, aus dem | Expeditionen ſtattgefunden. war die geringſte in dem Zeitraum ſeit 1869. | Dertheidiger beleidigende. geweſen jei. Er erließ 
Gebiet von Dahomen heraus, mehrere fran- Aus der Vertheilung der Stationen iſt erſicht-] Der tägliche Durchſchnittsbeſtand betrug 17.057, | deshalb in den Tohalblättern an die Redaction 
zöſiſche Expeditionen vorgedrungen, um dort lich, wie weit die Franzoſen mit ihrem rüchfihts- | die Zahl des Zugangs 6664. Auf 10 000 Köpfe | der „Wormſer Zeitung” einen offenen Brief. 


Beſitzrechte zu erwerben. Noch jüngſt ging eine 


loſen Vorgehen in das Hinterland der engliſchen 


der 18 Jahre und darüber alten Bevölkerung 


worin er den angegriffenen Labori in kräftigen 


Expedition von 500 Soldaten mit 2000 Trägern | Niger-Colonie eingedrungen find. Es ift nicht] des preußiſchen Staates kamen in Zugang 3,69.] Worten in Schutz nahm. Darauf hat die 
von dem franzöfiſchen Küſtenorte Porto Novo | anzunehmen, daß England die hier vollzogenen | Es ergiebt ſich aus der Statiſun des Beftandes | „Wormſer 31g.“ das Gericht angerufen. das 
aus über Carnotville nach jenem Gebiete ab, | Thatſachen anerkennen und ein fo bedeutendes | an Zuchthausgefangenen, daß die ſchwere Crimi- | Blatt wird, wie es ſchreibt, nicht etwa, weil es 


und in jenen Gegenden, ſüdöſtlich von Nikki, 
ift es zu den lethin gemeldeten Zuſammenſtößen 
zwischen engliſchen und ſranzöſiſchen Expeditionen 


Stück des natürlichen Hinterlandes ſeiner Colonie 
preisgeben wird. Die Entſcheidung in dieſer 
Frage iſt noch nicht gefallen, wie manche bei dem 


nalität vom Jahre 1869 bis 1871 geſunken, dann 
ziemlich conſtant bis zum Jahre 1881/82 geſtiegen 
und dann ebenſo conſtant gefallen iſt, ſo daß ſie 


für die angegriffene perſon (Redacteur) noth- 
wendig wäre, ſondern lediglich im Intereſſe des 
tandes der Journaliſten dem betreffenden Herrn 


gekommen. 8 Bekanntwerden der franzöſiſchen Erklärung be- | im Jahre 1896/97 um 21,9 v. f. günftiger ſteht | ein kleines Nachſpiel vor dem groß herzoglichen 
Unſer beiftehendes Kartenbild ermöglicht es | trefiend des angeblichen Vorgehens franzöſiſcher | als im Jahre 1869, und um 38,6 v. H. günftiger [Schöffengericht bereiten. 
dem Leſer, eine klare Einfiht in die dortigen | Expeditionen gegen Sokoto glaubten; fie wird | als im Jahre 1881/82. Die Gefammtzahl der * (Für Reiſen nach Frankreich.] Die „Dolks- 


Derhältniſſe zu gewinnen, die ſich thatſächlich ſo 
zugeſpitzt haben, daß ernſte Befürchtungen nicht 
als Uebertreibung angeſehen werden können, 
wenn die in Paris ſchon ſeit geraumer Zeit 
tagen de franzöſiſch-engliſche Nigerconferenz nicht 


Feuilleton. 


Nachdruck verboten.) 
Die blonden Frauen von Ulmenried. 


Eine Zamiliengeſchichte aus vier Jahrhunderten 
von 5 
36) Eufemia v. Adlersteld-Balleftrem. 


Hans Ulrich entgegnete: „Eine beneidenswerthe 
Leichtigkeit des Entſchluſſes. Wir deutſchen find 
viel ſchwerfälliger.“ SH 

„Aber auch wohl beftändiger. Ich, ich bin fehr, 
ſehr unbeſtändig. Was ich beute liebe, werde ich 
morgen hafjen, was mir heut” gefällt, werde ich 
morgen vielleicht ſchon nicht mehr mögen. Viel- 
leicht bin ich morgen um dieſe Stunde ſchon auf 
dem Wege nach dem Nordpol. Wer weiß es?“ 

„Glauben Sie es, Madame?“ . 

„Nein“, entgegnete fie ernſthaft, Hans Ulrich 
aber lachte. Kr: 

„Sie wiſſen, wir deutſchen find gründliche Leute, 
die bei allem die Wurzel ſuchen“, ſagte er. Mir 


vielmehr erft nach energiſchen Gegenoperationen 
der Engländer, die fortgeſetzt Truppen nach dem 
bedrohten Gebiet ſüdlich von Nikki entjenden, 
fallen können. 


iſt es intereſſant, das Problem Ihres „Nein“ zu 
löſen, dem Sie vorher das unbeftimmte „Wer 
weiß es“, entgegenſtellten. Sie wiſſen nicht, ob 
Sie morgen nicht ſchon abreiſen werden, aber Sie 
glauben es nicht. Warum aljo dieſer Unglaube 
an Ihrer eben gerühmten Unbeſtändigkeit?“ 

„Weil ich nicht anders kann“, erwiderte die 
Marquiſe träumeriſch, „weil es mein Schichſal 
iſt, hier zu bleiben. Kismet!“ 

Jetzt erſt dachte Hans Ulrich daran, 
ſie dieſes Wort ausgerufen, als er vorhin 
vor ſie getreten war, und ſein Intereſſe ward 
mächtig angeregt dadurch. 

„Ich halte nicht viel von dieſer paſſiven Er- 
gebung in das „Kismet“ “, rief er. „Jedem 
Menſchen ift es gegeben, dagegen zu kämpfen, 


daß 


das heißt, vorzüglich gegen ſich ſelbſt. und was 


beftimmt Sie dazu, gnädige Frau?“ 
„mNennen Sie es, wie Sie wollen — meinel- 
wegen eine Ahnung.“ 

„Unſer größter Dichter Goethe nennt in feinen 
„Wahlverwandiſchaften“ Ahnungen „unbewußte 
Erinnerungen glücklicher oder unglücklicher Folgen, 
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Zugänge an Zuchthausgefangenen betrug 5490 
Manner (gegen 5812 i. 3. 1889/90) und 978 
(1284) Weiber. 

Einzelzellen waren vorhanden in den Straf- 
anſtalien 4456, für durchſchnittlich 17044 


die wir an eigenen oder fremden Handlungen 
erlebt haben.. 

„Das iſt eine Erklärung, die mir einleuchten 
könnte“, erwiderte ſie lebhaft, „die erſte gute, 
und überhaupt die erſte, die ich über dieſen 
Gegenſtand je empfangen, denn ich habe oft 
Ahnungen gehabt. Sie können mein Empfinden 
alſo dreiſt Aberglauben nennen, wenn ſie wollen. 
Ich ſage Kismet.“ 

„Aber die Urſache! Haben Sie eine ſolche?“ 

„Ja!“ — Sie ſagte es kur; und nicht ohne 
Anftrengung, und nach einer kleinen Pauſe, 
während welcher fie ziellos hinausſah ins 
Weite hin über Wellen und Himmel in's Unend- 
liche, ſette fie hinzu: „Ich vergeſſe ſchnell und 
leicht, aber es giebt drei dinge für mich, die ich 
nicht vergefien kann. An dem Tage, nachdem 
mir das Erſte begegnet war, das zu erwähnen 
nicht hierher gehört, an dieſem Tage hatte ich 
einen Traum, welcher wieder in drei Abtheilungen 
zerfiel. Zuerſt träumte mir, ich ſtünde in einem 
grauen Kleide unter einem tiefblau leuchtenden 
Himmel neben den Trümmern einer gewaltigen 
Nuine, vor mir wogte und wallte das Meer. Ich 


Zeitung“ ſchreibt zur Beachtung für die nach 
Frankreich reiſenden deutſchen: Während in den 
letzten Jahren ſich die franzöſiſchen Grenzcontro- 
leure jaft nur um die zollpflichtigen Gegenſtände 
der Reiſenden bekümmerten und nur ſelten nach 


näherte mich der Geſtalt eines Mannes, welcher ſich mit 
einer Bewegung zu mir umwendete, als erwartete 
er ſtall meiner eine Schlange zu iehen. Dieſer 
Mann trug Ihre Züge — ich habe Sie an der 
Dilla des Tiberius vorhin ſofort wieder ernannt.“ 

Hans ulrich konnte nicht umhin, einen Schrei 
der Ueberraſchung auszuſtoßen. 

„Das ift ſeltſam“, ſagte er, mit einem un« 
willkürlichen Schauer, „ſeliſam, wenn es wirklich 
fo wäre.“ i £ 

Die Marquiſe legte ihre Hände betheuernd auf 
ihr Her). . 

„Bei Gott, ich ſpreche die Wahrheit“, rief fie 
ernſt. „durch fünf Jahre habe ich an dieſen 
Traum gedacht, ſeit fünf Jahren kenne ich Ihre 
Züge, nenne ich die Stelle an der Billa Tiberiana, 
die ich nie zuvor geſehen. Seit fünf Jahren 
kenne ich das ſeltſam ſchmerzliche Gefühl, das ich 
empfand, als ſich Ihre Geſtalt nach mir ummen- 
dete mit jener Bewegung des Grauens. — — — 
Freilich, beſſer wär's für Sie geweſen. Sie hätten 
die Schlange geſehen, die Ihnen dieſes Grauen 
einflößt, als Sie wären mir begegnet. Doch ſo 
mußte es jein, — Kismet!“ 


der Deutichen vicht gedrängt, 


=. 
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mente auf eine Anfrage betreſſs des Dor- In der Karte ſind die d 0 tehent e ne ber "10 Fuc das pne Zeichen von Feindj ro 
gehens franzöſiſcher Expeditionen im Niger- Grenzen in jenen Gebieten, und zwar diejenigen und 17 größere Gefängniffe zur Aufnahme von oder Erbitterung vor ſich ging. 


den Päſſen fragten, geſchieht dies, wie Berliner 
Geſchäftsreiſende mittheilen, ſeit einiger Zeit regel- 
mäßig. Bei Reiſen nach Frankreich ſollte es daher 
niemand unterlafjen, ſich mit Legitimationspapieren 
zu verſehen, um Scherereien zu entgehen. 


* [L-3üge] neben den D- Zügen werden jetzt 
eingeführt. Die „Expreßzüge“ der internationalen 
Eiſendahn-Schlafwagen führen auf den preußi- 
ſchen Gtaatsbahnftreken fortab die Bezeichnung 
Die Cursbücher 
unterſcheiden demnach die ſchnellfahrenden Züge 
in S-3üge (gewöhnliche Schnellzüge), D-Züge 
urchgangszüge mit Platzgebühr) und L- Züge. 
Die Bezeichnung erpreßz oder E- Züge wird da- 


„Euxus“-, abgekürzt L- Züge. 


neben von fremden Bahnen beibehalten. die 


L- oder E- Züge führen bekanntlich nur Schlaf- 


und Speiſewagen mit ſich und können nur von 


Reifenden mit Fahrkarten erſter Alafje und außer ⸗ 


dem gegen Nachzahlung eines hohen, etwa 
20 Proc. betragenden Zuſchlages benutzt werden. 
Segenwärtig find folgende „Luxuszüge“ im Be- 


triebe: der Nord-Expreß (Dftende-Berlin-Endt- 


kuhnen), der Oſtende-Wien-Expreß, Orient-Expreß 
(Paris - Konſtantinopel), der Nord - Güd - Expreß 


(Berlin-Derona), der Mittelmeer-Expreß (Paris- 


Marfeille-Bentimiglia), der Peninjular - Expreß 
Waris-Brindiſih, der Süd-Expreß (Paris-Maodrid- 
Gibraltar) und der Expreß - Wien - Cannes oder 


Nizza. 
Frankreich. 


Paris, 2. März. Der Geſundheitszuſtand Zolas 
unter den 
reigniſſen der letzten Wochen weſentlich gelitten, 
weshalb die Aerzte ihm dringlichſt eine Luft- 
Zola will ſich 
deshalb nach dem Süden begeben, will aber vor- 
erfi den Spruch des Caſſationshofes über ſeine 
Berufung gegen das Urtheil des Pariſer Schwur- 
Sollte die Entſcheidung des 
Caſſationshofes nicht vor einigen Wochen gefällt 
was immerhin zu gewärtigen 
#t, dann wird Zola unverzüglich abreifen, da 


al, wie man leicht begreifen wird, 


veränderung empfohlen haben. 


gerichts abwarten. 
werden können, 


feine Gegenwart nicht erforderlich iſt. 
Schweden. 


* Aus Lund in Schweden theilt man Folgendes 
mit: Im Stadthaus ſaale hierſelbſt gab am 23. Febr., 
Abends, gerade die Kapelle des ſchoniſchen Dra- 

oner-Regiments ein Concert, das von etwa 200 
Berlanen beſucht war, als die Verurtheilung 

las durch Extrablatt bekannt wurde. das 
Publikum wünſchte feiner Erregung gegen Frank- 
reich Kusdruck zu verleihen und verlangte — 
die auch ſofort von 
der Mufik intonirt und mit einem Beifallsſturm 


„Die Wacht am Rhein“, 


aufgenommen wurde. 
Rußland. 


* [Ein usſpruchKaiſer Aleganders III.] Fürſt 
Meſchiſchersku ſchreidt in der letzten Rummer 


des Petersburger „Graſchdanin“: „Jene, welche 


religiöje Unduldſamkeit und RNaſſenhaß predigen, 
angeblich deshalb, weil fie darin ein Bermächtniß 


Alexanders III. jehen, würden erſtaunt jein zu 
vernehmen, & 
Feind jeder religiöjen Dergewaltigung war. Er 
ſagte einmal wörtlich: „Eine Kirche, welche 
andere Confeſſionen verfolgt, bekundet 
eigene Schwäche; ein Bolk, das andere Raſſen 
verfolgt, bekundet 
Ich haf 
Naſſen verfolgung.“ 

ie „Petersburgskija 


Mijedemoft 


Werres i ease We def e 


den kunſtlich erzeugten Nationalitätenhaß und 


jede religtöſe Unduldſamkeit; es iſt höchſte Zeit, 


dieſe eniwürdigenden und rohen Inſüncte auf 


immer auszurotten.“ 

Freilich — dieſen ſchönen Worten haben die 
Thaten in der ruſſiſchen Geſellſchaft durchaus nicht 
immer entſprochen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. i 
D Berlin, 3. März. 


Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte fih heute 


in faſt ſechsſtündiger Sitzung mit der Novelle 


zum finſiedlungsgeſetz und dem Etat der An- 
ſtedlungs-Commiſſion. Abg. Molin (Pole) ver- 
kündete, die Polen würden wieder der Debatte 
fernbleiben, worauf die anweſenden polniſchen 


Abgeordneten den Saal verließen und den Ver- 
handlungen auf der Tribüne als Zuhörer bei- 
wohnten. 

Abg. v. Tiedemann (freiconſ.) triit für die Vorlage 
im Intereſſe der Germaniſirung der ländlichen Diſtricte 
in den polniſchen Landestheilen ein. 

Abg. Kerrmann-Ermland (Centr.) bekämpft die 
Vorlage, weil fie gegen das Naturſtagts- und Völker- 


recht verſtoße und den nationalen wie confeſſionellen 


Frieden hindere. 


„Und die Fortſetzung Ihres Traumes, darf ich 
ſie hören?“ fragte Hans Ulrich — ihm war ſehr 
eigen zu Muth. 

Sie heftete ihre großen, dunkeln Augen voll 
auf ihn — der müde, gleichgiltige Ausdruck der- 
ſelben war verſchwunden, ein ſeltſames Zeuer 
loderte darin, bleicher war ihr ſchönes Antlitz 
geworden und höher richtete ſich ihre ſchlanke 
Gefalt auf. N 

„Ich habe mich dazu hinreißen lafjen, ſoviel zu 
ſagen, — Sie follen alles hören“, e widerte fie 
leiſe, „Sie ſollen auch wiſſen, warum ich es 
Ihnen erzähle — um Sie zu warnen! Zu 
warnen, hören Sie wohl! Nachdem ich alſo das 
geträumt, was ich Ihnen eben geſagt, ward 
es ſehr dunkel um mich, doch allmählich wurde 
es lichter, bis ich aus der Dämmerung heraus 
das Innere einer Kirche unterſchied, welche ſehr 
alt zu ſein ſchien, aber überreich vergoldete Stuck- 
der nerungen trug, die einer ſpäteren Zeit ent- 
fammten. Ich ſchritt durch den Mittelgang der 
kurche. hinweg üder Grabſieine mit Inschriften, 
die den Eſtrich bildeten, links vorbei neben der 
herrlichen Marmorſtatue eines ſchönen königlichen 
Junglings, bis zum Hopalſar, wo ein Priefter 
tand. Und aus der Sacriſteithür traten Sic, ge- 
folgt von zwei anderen Mannern, denielben, 
mit welchen Sie dort am Albergo auf den 
Steinen ſaßen, als ich vorhin an Ihnen vor- 
überging. Und der Priefter hieß Sie und mich 
niederknieen, legte unſere Hände zuſammen und 
wand ſeine Stola darum. Da plötzlich wurde es 
licht. — heller Jeuerſchein bedeckte einen nächt⸗ 
lioen Himmel mit blutrothem Ciht — 1c ſah ein 
großes, uraltes Schloß brennen, ein Schloß mit 


daß dieſer Zar ein entſchiedener 


ihre 


feine eigene Werthloſigkeit. 
e jede religiöſe Unduldjamkeit und jede 


des int Um das Montrum f ann 
gleich zum kühlen Verhalten gegen den Zreifinn. 


— 


Abg. Graf Limburg -Stirum (conf.) findet es fell- 
fam, daß das Centrum, welches von feinem nationalen 


Empfinden jüngft die unzweideutigſten Beweiſe gegeben 
habe, in der Polenfrage von ſpeciſiſch katholiſchem 
Standpunkte aus u einer ablehnenden Faltung 
komme, 

Abg. Bäkel (freif. Dolksp.) erklärt die Borlage für 
nicht zweckentſprechend, weshalb feine Partei gegen 
dieſelbe ſtimme, woraus man aber nicht den Vorwurf 
mangelnden Patriotismus herleiten dürfe. Der Hakatiſten⸗ 
verein wirke durch feinen Chauvinismus ſchädlich und 
habe einen gegenjeitigen wirthſchaftlichen Boncott erſt 
tur Folge gehabt. 

Abg. Sieg (nat.-lib.) befürwortet die Dorlage auf 
Grund perſönlicher Erfahrungen. Die Wirkungen des 
Geſetzes von 1886 würden erſt in den kommenden 10 
bis 12 Jahren voll zur Erſcheinung kommen, Ferner 
empfiehlt Redner ein von ihm geſtelltes Amendement, 
wonach auch die Bildung größerer Refigüter in Aus- 
nahmefällen zuläſſig ſein foll, 

Miniſter v. Miquel ſieht nur eine Offenſive des 
Polenthums, eine wachſende Neigung, ſich abzu- 
ſchließen, einen Staat im Staat bilden. Dagegen ſich 
zur Wehr ju ſetzen, ſei Pflicht einer jielbewufften 
Staatsregierung. Die bisherigen Schwankungen in der 
Polenpolitik hätten der Gtaatsautorität ſehr geſchadet, 
man müſſe jet poſitiv für die Deutſchen eintreten. Der 
Abg. Jäckel empfehle eine Politik des Unterduckens, 
eine Vogelſtraußpolitin, gegenüber den permanenten 
Rippenſtößen. Die Polen würden am erſten zu der allſeitig 
herbeigewünſchten verſöhnlichen Stimmung kommen, 
wenn fie ſich einer klaren, maßvollen Negierungspolitik 
gegenüber ſähen. Die Polen müßten lernen, fi in das 
Staatsgefüge einzugliedern, 
unmöglich werden, daß ſie in großen nationalen 
Fragen, wie jeht in der Flottenfrage, abſeits ſtehen. 
Der Hebung des Deutſchthums in den Städten wende 
die Regierung das lebhafteſte Intereſſe zu und an der 
Geldfrage würden wirklich wirkſame Maßnahmen 
derart nicht ſcheitern. Eine Partei wie das Centrum, 
die ſo ſtark ihr nationaler Empfinden bewieſen 
habe, müſſe ſich doch auch jagen, daß es 
ſich hier um eine nationale Frage handle, daß es 
daher bedenklich fein müſſe, aus religiöfen Gründen 
etwas zu thun, was der nationalen Löfung dieſer 
Frage entgegen ſei. Der Abg. Jäckel ſollte ſeldſt aus 
Fractionsintereſſe doch ſeinen Standpunkt einer Revifion 
unterzichen, ſonſt wäre doch bei den Wahlen lediglich 
einem Erfolge der Polen Vorſchub geleiſtet und das 
ſei eine ſchlechte deutſche Fractionspolitik. 

Abg. Dr. Stephan (Centr.) bekämpft dieſes Aus- 
nahmegefeß, welches heine Politik der Verſöhnung, 
der Sammlung, ſondern eine Politik der Entzweiung 
treibe. 

Abg. v. Puttkamer-Plauth (conf.) tritt für Bas 
Geſetz ein und bedauert, daß Abg. Jäckel als deulſcher 
Dertreter nicht auf Seiten des Deuiſchthums ſtehe. Bei 
der Politik der Zreifinnigen könne man ſich nicht 
wundern, daß das Polenthum immer größere Fort- 
ſchritte mache und die Stadt Poſen faft ganz als 
polniſche Stadt anzuſehen ſei. 

Abg. Munckel (freiſ. Bolksp.) erklärt ſich 
feiner Partei gegen das Geſetz. weiches der G 


{ 


namens 
al 


Niniſter v. Miquel erwidert, daß er in feinem 
Elebeswerben um das Centrum weit überflügelt werde 
durch Leute, die dem Vorredner nahe ſtehen und zwar 
anläßlich der bevorſtehen den Wahlen. 5 

Abg. Seer (nat.-lib.) ſpricht für die Vorlage. 

Abg. Ehlers findet das Geſetz wenig geeignet, 
eine Politik der Sammlung im Oſten zu fördern. Die 
Germaniſirung, die als ſtille Arbeit beſſer wirkt, denn 
als laute Hurrah-Agitation, die wollen wir auch. Aber 
wir laſſen uns nicht die Mittel zur Erreichung dieſes 
Zieles von der Mehrheit des Hauſes unter Führung 
des Miniſters v. Miquel dietiren. ; 

Abg. Sattler (nat.-lib,) erklärt ſich für die Vorlage. 

Minifter v. Miquel betont, es habe ihm ferngelegen, 
den Gegnern des Geſetzes den Vorwurf des Mangels 
an nationalem Empfinden machen zu wollen. 

Die Dorlage wurde ſchließlich mit dem Amende- 
ment Sieg mit fehr großer Majorität ange- 
nommen. 

Es folgte die Berathung des Etats der An- 
ſiedlungscommiſſion. 

Abg. Rickert proteſtirt gegen die geußerung des 
Miniſters v. Miquel bezüglich der Haltung der Zrei- 
ſinnigen. Allerdings habe der Miniſter es als lächerlich 
bezeichnet, wenn ſemend ihn und den Abg. Ehlers als 
nicht national geſinnt bezeichnet hätte. Aber der 
Miniſter habe doch das erſte Mal gejagt, daß uns 
das Fractionsintereſſe abhielte, für dieſe Vorlage 
zu flimmen. Das ſei aber vollſtändig unrichtig, 


vielen Thürmen und Erkern, umgeben von 
dunklen Wäldern, durch die ich wie gehetzt ent⸗ 
floh. Das war mein Traum, und ich werde ihn 
nie vergeſſen. Sie wiſſen, warum ich, die Fremde, 
die Dame Ihnen denſelben erzählt habe, — doch 
aus demjelben Grunde follen Sie auch das Dritte 
hören, das ich nie vergeſſen kann, und wenn 
Sie es auch zehnmal eine Thorheit nennen, 
denn es iſt nur die Prophezeihung eines alten 
Zigeunerweibes, das in den Einien meiner Hand 
las, und mir ſagte: „Du wirſt einſtens eine 
große, tiefe Liebe im Herzen tragen, — doch 
durch die Liebe, und weil du ihn liebſt, wirft du 
den Mann deiner Wahl betrügen, beſchimpfen 
und in den Tod treiben!“ — So, mein Herr 
Baron v. Ulmenried, jetzt find Sie gewarnt, und 
da Sie ſich deſſen rühmen, daß der Menſch gegen 
ſein Geſchich kämpfen muß und kann, ſo thun 
Sie es, gleichviel, ob Sie die Schlange, vor der 
Ihnen graut, fliehen, tödten oder unſchädlich 
machen. Gute Nacht.“ 

Und ſie ging, ohne daß es Hans Ulrich ein- 
gefallen wäre, ſie zurückzuhalten, oder mit ihr zu 
gehen, denn er war ſtarr im wahren Sinne des 
Wortes. Das war das Seltſamſte, das ihm ſe 
begegnet mar, etwas. das er als überſpannie 
Romanerfindung charakteriſirt hätte, wenn er es 
in einem Buche gefunden. Er ſaß noch lange auf 
dem Rondel der Punta Tragara und ſah leeren 
Blickes hinaus ins Meer und auf die phantaſtiſchen 
Jelſenklippen, er ſaß dort bis es Nacht wurde 
und dachte nach, aber die Gedanken jagten ſich 
im bunten Wirrwarr durch ſeinen Kopf und ließen 
ihm das Gefühl, als ob er geiräumt hätte und 
immer noch träume. — (Sorij. folgt.) 


dann würde es auch 


— a en 


er (Rebner) habe wiederholt, wo es ſich um die Sicher · 
beit und die Vertheidigung des Candes gehandelt habe, 
gegen die Mehrheit der Fraction geſtimmt, biefes 
Geſetz aber lehne er nicht vom Parteiſtandpunkte aus 
ab, fonbern lediglich aus fachlichen Gründen und wegen 
deſſen ſchädlicher Wirkung. Auch conſervative Männer 
gäbe es, welche dieſe Maßregel für eine Stärkung und 
nicht für eine Schwächung des Polenthums halten. 
Auch der Abg. v. Puttkamer-Plauth habe vor wenig 
Jahren dieſe Maßregel als unzwechmäßig bezeichnet. 
Bei den Wahlen ſeien es Conſervative geweſen, welche 
die Spaltung der Deutſchen herbeigeführt hätten, durch 


ihre Schuld ſeien Winter und Mefjel in Stuhm und 


Narienwerder unterlegen. die  Anfieblungs-Eom- 
miſſion arbeite nicht fo rationell, wie 1. B. die 
Landbank. Jene mache eine Unterbllanz von 
800000 Mk. jährlich, die Landbank gebe aber 
7 Proc. Dividende, 10 Proc. zum Reſervefonds und 
100 000 Mh. ſeien vorgetragen. Soeben habe ſich eine 
neue Anſiedlungsbank gebildet. Wenn der Miniſter 
v. Miquel 500 Millionen fordern werde, um die Groß 
grund beſitzer auszukaufen, fo werde er eher für das 
Geſeiz fein, ohne Nückſicht auf die nationale Seite der 
Frage. Wichtiger ſei die Forderung für die Schulen 
und die Induſtrie. In der letzteren Beziehung fehle die 
Unterſtützung der Regierung. 

Miniſter v. Miquel bemerkt, er würde es lächerlich 
finden, den Abgeordneten Richert und Ehlers nationale 
Geſinnung abzuſprechen. Er hoffe, dieſelben werden 
ſich von der Zweckmäßigkeit der Maßregel überzeugen, 
Die Induſtrie Weſtpreußens wolle die Regierung ent- 
ſchieden fördern, auch der dortige Oberpräſident be- 
mühe ſich in dieſer Kinſicht fo viel er könne, finde 
aber nicht in der Bevölkerung die nöthige Unter- 
ſtützung. 

Abg. Nickert erwidert, die Bemühungen des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler erkenne auch er an und 
begrüße ſie mit Dank; er wünſche nur, daß dieſelben 
bei der Bevölkerung und den Miniftern mehr Unter- 
ſtützung finden möchten. 

Morgen ſteht der Antrag Seliſch betreffend den 
Befähigungsnachweis für das Baugewerbe und 
Petitionen auf der Tagesordnung. 


Reichstag. 
„Berlin, 3. März. 


der Reichstag beendete heute die vorgeſtern 


abgebrochene Eifenbahndebatte, Es ſprachen die 
Abgg. Graf Bernſtorff-Cauenburg (Reichsp.). Stolle 
(Soc.), Graf Kanitz (conſ.), Schönlank (Soc.), 
Gamp (Reichsp.), Hammacher (nat.-lib.), Werner 
(Antif.). Prinz Schönaich-Carolath (Hofp. d. Nat.- 
lib.) , Graf Stolberg (conf.), Cenzmann und Beckh 
(freiſ. Dolks p.), Fuchs (Centr.) und Frhr. v. Stumm 
Reichs p.). 

Morgen ſtehen Petitionen und Anträge auf der 
Tagesordnung. ä 


Berlin, 3. März. Die Militärftrafgejey-Tom- 
million hat heute die zweite Cejung des Entwurfs 


Sammilfion 
„Berlin, 3. März. 
Gortſetzung aus der Abendnummer.) 

In der Budget. Commiſſion des Reichstages 
entſpann ſich heute ſodann eine längere Debatte 
über die Anträge Liebers bezw. Müllers-Fulda 
betreffend die Dechung der durch das Zlotten- 
geſetz entſtehenden Mehrhkoſten. 

Unterſtaatsſecretär Aſchenborn erklärte, für 
die Deckung hoffe man mit den bisherigen 
Finanzauellen unter mäßiger Anſpannung der 
Anleihe auszukommen. 

Gtaatsjecretär Frhr. v. Thielmann erklärte: 
Die verbündeten Regierungen würden die ge · 
machten Vorſcläge wohlwollend prüfen, in der 
vorliegenden Form aber ſei der vom Referenten 
Abg. Lieber empfohlene $ 9 für den Bundes rath 
unannehmbar. Es dürfte ſich vielleicht eine Re- 
ſolution am beſten jur Annahme eignen. 

Hierauf wurde die weitere Berathung auf 
Sonnabend vertagt. 


Wihelmshaven, 3. März. Der Kaiſer beſichtigte 
heute im Caufe des Vormittags zu Fuß die Forts 
und die Haubitzenbatterie und begab ſich dann 
nach 12 Uhr an Bord zurück. 

Berlin, 3. März. Der „Reichs anjeiger“ meldet: 
In der Nacht zum 2. März ift in Genua der 
dortige Generalconſul Auguft Schneegans ge- 
ſtor ben. 

Münfter, 3. März. Der Provinzial-Landtag 
hat den Antrag auf Errichtung einer Landwirth- 
ſchaftskammer in Weſtfalen genehmigt. 


Danzig, 4. März. 


" [Geeamt.] In der Nacht vom 7. zum 8. Januar 
d. J. ereignete fih, wie wir damals berichtet hab n. 
auf dem hieſigen dampfer „Emma“ (Capt. Wunderlich) 
ein geringer Unfall, der geſtern vor dem Geeamt ver- 
hanpelt wurde. Es ſtand am Morgen des Tages, wo 
der Dampfer von hier ausgehen ſollte, in einem Theil 
des Raumes Waſſer. Da es von innen, und zwar aus 
ber Naſchine in das Schiff gekommen war, konnte es 
ſchnell beſeitigt werden und der Dampfer ſeine Reife 
ungehindert antreten. Bei der Unterſuchung er- 
gab ſich, daß das Waſſer durch eines der Ventile, 
deſſen Schrauben nicht feft angejogen waren, ein“ 
gedrungen war. Die beiden Maſchiniſten Feuerſänger 
und Schiek beſtritten vor dem Seeamt, daß fie etwas 
mit dem Lochern der Schrauben an dem Tentil zu thun 
gehabt hätten und behaupteten, daß das Ventil ſchad⸗ 
haft geworden ſein müſſe. Das Geeamt ham jedod 
nach der Beweisaufnahme zu dem Spruch, u der 
Unfall auf eine Nachläſſigkeit des Maſchinenperſonals 
ſurückzuführen ſei, doch handle es ſich dabei nur um 
eine verzeihliche Unterlaffungsfünde. welche in nicht 
genügend ſeſter Derſchraudung deſtehe. Das Seeamt 
ſehe von weiterer Rüge ab, indem es hoffe, der Unfall 
werde das Maſchinenperſonal vorſichtiger machen. 

[ Bakanzenliſte für Militär anwärter.] Zum 
1. April Aladau, Kreis-Ausſchuß des Kreiſes Danziger 
Höhe zu Danzig. C auffee-Auffeher, während der 
Probegeit 76 Mk. 50 Pf. monatliche Diäten. nach er- 
folgten Anftellune 1000 Mk. 3 und reglements- 
mäßiger Wohnungsgeldſuſchuß, das Gehalt ſteigt nach 
5 Jahren auf 1120 Uk. nich 10 Jahren auf 1240 MR., 
Jahren auf 1360 


nach 15 


f 


—— 


N.. nach 20 Jahren auf das Fuhrwerk unterging und das Pferd ertrank. 


die vereinbarte Abfindungsfumme von 600 Mh. zahlen. 


w 


— 


1500 Mu. — Zum 1. pr Magiftrai Buuenbur 
(Pomm.) Nachtwächter, jährlich 360 Mk. u 
12 Mk. Kleidergeld. — Zum 1 ä 
Reidenburg Nachtwächter, 270 Er 
Zum 1. April, der Dienſtort wird bei ber LIE 
rufung beſtimmt, nönigl. Eiſenbahndirection in Brom- 
berg 2 Anwärter für den Weichenſtellerdienſt 
be 70 le 800 Mk. diätariſche Jahresbeſoldung; be 

r Anſtellung als etatsmäßiger Weichenſteller je 800 
Nuk. Jahresgehalt und der karifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
dach (60 bis 240 Mk. jährlich) oder Dienſtwohnung, 
as Jahresgehalt der etatsmäßigen Weichenſteller fieigt 
von 800 bis 1200 Mk; auch kann, das Beſtehen 
der bezüglichen weiteren Prüfungen vorausgeſeßzt, 
die Beförderung zum Weichenſteller 1. Klaſſe er. 


folgen (1000 bis 1500 Mark Jahresgehali und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß von jähr- 
lich bis 240 . oder Dienſtwohnung). — 


Zum 15. Mär; Magiſtrat Rahel Kaſſenafſiſtent. 
906 Mh. —8 4 und ein Bureauaffiftent, 900 Nn. 
Ei erner ein Communalſecretär, 1200 Mk. 
ährlich, nach befinitiver Anftellung 1350 Mk. ei 
— Zum 15. Mai Putbus (Rügen), Amt Putbus Ora 

ſchaft Amtsbote und 3 
baares Gehalt von monatlich 60 Mk. nebft freier 
Wohnung, freier Heizung, freier Uniform und freiem 
Kartoſſelland von 12 a, Höchſigehalt 75 Mk. — Zum 
1. April im Ober- Poſtdirectionsbeirk Gumbinnen 
vier Poſtſchaffner, je 800 Mk. Gehalt, 60 — 144 Nin. 
Wohnungsgeldzuſchuß. Höchſtgehalt 1500 Mk., ferner 
ſiebjehn Tandbriefträger, 700 Mh. und Wohnungs- 
geldzuſchuß, Köchſtgehalt 900 Mk. 


Aus der Provinz. 


E. Zoppot, 3. März. Die Brombergftraffe iſt nun 
auch von der Commune als öffentliche Straße uber- 
nommen worden, nachdem nach langwierigen Der- 
handlungen eine Einigung dahin erzielt iſt, daß die 
anwohnenden Dillenbeſitzer ihre Gartengitter zur Ber- 
breiterung des Fufgängerweges um 1½ Meter 
zurückrüchen und an einen benachbarten Quellbeſitzer 


Mit der Regulirung der Straße und den Canaliſations- 
arbeiten darin iſt ſofort begonnen worden. 

5 Dr. Stargard, 3. März. Bei der geſtern unter 
dem Dorſitze des Geh. Regierungs- und Schulrathes 
Dr. Kruſe abgehaltenen Abiturientenprüfung beftanden 
die fünf Oberprimaner Dies, Keiſter, Wapenhenj 
Werner, Wiechert und zwei Extraneer Kowalski u 


Sieg. 

& Marienwerder, 3. März. Geſtern wurde hier 
eine Ortsgruppe des Vereins zur Leeden des 
Deutſchthums gebildet. Es traten derſelben einige 
dreißig Herren bei. Zum Vorſitzenden der 
wurde Gymnaſial- Oberlehrer Zwerg gewählt. 

Dt. Krone, 3. März. Am 15. März läuft der Termin 
zur Beſtellung von elektriſchem Licht oder von Gas- 
glühlicht aus der hier in der Erbauung beſindlichen 
Beleuchtungsanſtalt ab. Die hieſigen Geſchäftsleute 
nehmen in der Mehrzahl zur Beleuchtung ihrer Laden 
räumlich neiten Gasglühlicht, für die Schaufenſter ſedoch 
elektriſches Licht. Die Größe des Werkes richtet ſich 
nach dem Bedarf der feſten Beſtellungen. das Merk 
wird im übrigen mit allen Errungenſchaften der heutigen 
Technik ausgeſtattet werden. (Dt. K. 3.) 

Königsberg, 2. März. Die fortgeſetzte Bekämpfung 
der Augengranulofe unter den hieſigen Schulkindern 
hat bisher recht erfreuliche Reſultate erzielt, Die är- @ 
liche Berichterſtattung, weiche bis zum 15. Februar cr, 
reicht, conſtatirt, daß an dieſem Tage überhaupt noch 
1218 Patienten in Behandlung ſtanden, während die 
Zahl derſelben am 18. Oktober 5568, am 18. Novem- 
ber 2786, am 18. Dezember 1337 betrug. Bon den 
etzt noch der ärztlichen Behandlung, bedürftigen Aran- 
en leiden 345 an ſchwerer Granuloſe. Hiervon werden 
190 in bejonderen Trachomklaſſen unterrichtet und be- 


Gruppe 


I handelt, om Schuldeſuch dispenſirt 
Die von der Stadt dneten-Derſammlung bewilligken 
Drittel im Gejammtbetrage 12000 Nu. dürften ur 
Beſtreitung der n — Ausgaben dis zum 


1, April gerade ausreichen. (K. A. Pre 

Daß Amt und Freiheit, auch wenn es ſich 
nur um ein Ehrenamt handelt, von dem man 
beliebig zurücktreten kann, zwei verſchiedene dinge 
find, hat ein freiwilliger Communalbeamter in 
Oſtpreußen erfahren muſſen. Die „K. H. 3.“ be= 
richtet darüber wie folgt: 

Das Ober verwaltungsgericht erledigte einen inter- 
eſſanten Prozeß, den der Rechtsanwalt. Notar und 
unbejoldeie Beigeordnete Stein zu Anger burg gegen 
den Oberpräſidenten Grafen d. Bismarck erhoben hatte. 
In Angerburg ging man vor einiger Zeit damit um, 
das Gehalt des Bürgermeifters zu erhöhen. Stein be- 
für wortete, wie wir ſ. 3. ausführlich mitgetheilt haben, 
in der Stadtverordneten-Derſammlung die Gehalts- 
erhöhung, da der Bürgermeiſter die Intereſſen der 
Stabi nach unten wie nach oben energiſch wahr · 
nehme eic. Der Stadtverordnete Wittko foll von der 
Rede des Beigeordneten Stein dem Lanbrath und anderen 
Perſonen unzutreffende Mittheilungen gemacht haben, jo 
daß im Publikum das Gerücht eniftanden — fol, 
Stein habe gejagt, der Bürgermeiſter verdiene 
eine Gehaltserhöhung, weil er verſt inden have, 
der Regierung Oppoſition zu machen. Der Landrat 
maqte hiervon dem Regierungspräfidenten Mittheilung. 
letzterer ließ Ermittelungen anjtellen, während Stein 
um unrichtige Angaben zu widerlegen, die Sache egen 
den Willen des Regierungspräſidenten in der reſſe 
öffentlich beſprach. Schließlich ſetzte der Regierungs- 
präfident gegen Stein eine Ordnungsſtrafe von 80 N. 
feſt. „Gleichzeitig wird Jynen“, jo hieß es in der 
Verfügung, „ſtrengſtens nicht nur jede weitere Be- 
nutzung der Preſſe zur Erörterung der zwiſchen 
Ihnen in Ihrer Eigenſchaft als Beigeordneter und 
dem Landrath ſtattgehabten oder etwa noch eintretender 
Eonflictsjälle unterjagt, ſondern ausdrücklich ver- 
boten, noch weitere Erklärungen in jener An- 
gelegenheit abzugeben... Für jeden Fall der 
Zuwiderhandlung gegen die Anordnung wurden 
vorbehaltlich ſteengerer Maßnahmen 90 Mark 
Strafe angedroht. Stein erhob Beſchwerde bei 
dem Overpräſidenten Grafen v. Bismarch und 
berief ſich auf die preußiſche Derfaſſung, wonach 
erg Preuße durch Wort und Schrift ſeine Meinung 
rei äußern dürfe. Der Oberpräſident wies aber die 
Beſchwerde ab und erklärte, die Berufung auf 
Artikel 27 der Verfaſſung, welcher das Recht der freien 
Meinungsäußerung gewährleiſte, ſei hier nich! am 
Platze. Die Beſprechungen in der Preſſe und in der 
Stabiverordnetenverſammlung, die entgegen den An- 
ordnungen des Regierungspräſidenten erfolgten, dienten 
weniger den Zwechen der Dertheidigung, als dazu, 
neue, Angriffe gegen den Landrath zu richten, und 
fein dem Beschwerdeführer mit Recht unterſagt 
worden. Die Auflehnung gegen den Regierung präſi⸗ 
denten als Vorgeſetzten verdiene eine ſtrenge Ord- 
nungsſtrafe. Sodann beſchritt Herr Stein gegen den 
Overpräſidenten den Weg der Klage beim Oberver⸗ 
waltungsgericht, welches indeſſen ſetzt ohne Angabe 
von Gründen die Klage abwies. 

Pr. Holland, 1. März. Im nächſten Wirthſchafts⸗ 
jahre ſoll der Finangbedarf der Stabt gedecht werden 
durch 210 Proc. Zu. qhlag zur Staatseinkommenſteuer, 
180 Proc. der Grund-, Gebäude: und Gewer beſteuer. 
ſowie 100 Proc. der Betriebsſteuer. Es find dies die- 
lelben Sätze, die Jetzt erhoben werden. — Die Firma 
Siemens u. Halske iſt erſucht worden, einen Koſten⸗ 
anſchlag zur Errichtung eines Elektrieitätswerkes für 

r. Holland einzureichen. 

Ruß, 1. März. Schreckliche Stunden verlebte der 
N B. aus Metterquethen in der Nacht zu Sonn- 
abend auf dem Kuriſchen Haff. Durch den Froſt der 
letzten Tage angelockt. war auch P. hingefahren, ſich 
eine Fuhre Heu von den Wieſen zu holen. Bei der 
Rückfahrt über die Schahutt, einen Nebenfluß der 
Shir wieth, gerieth er in ene offene Stelle, woſelbſt 


adı- 


dem P. ſich ſelbſt mit vieler Mühe gerettet hatte, er- 
blickte er anſcheinend in der Nähe ein Licht und ſtrebte 
dieſem zu in der Meinung, bald ein Dorf zu erreichen. 
Darin hatte er ſich aber ſchwer getäuſcht, denn das 
Licht war entweder von der Windenburger Ehe ober 
vom Niddener Leuchtthurm, und fo irrte er hinaus auf 
das Haff. Als Sonnabend Morgen einige Pohaliner 
Fiſcher zu ihren Zifchereiftellen hinausfuhren, begeg- 
neien fie einem halber ſtarrten Menſchen, der ſich auf 
allen Dieren mühſam weiter bewegte und kaum mehr 
der Sprache mächtig war. Glücklicherweiſe waren 
einige Jiſchhändler in der Nähe, deren einer den Be- 
dauernswerthen auf ſeinen Schlitten nahm und nach 
Waruß brachte, wojelbft er ſich bald erholte. 


Gartenarbeiten im März. 


In unſeren Dillengärten und größeren Parks wird 
auf die Pflege des Rajens noch immer viel zu wenig 
Sorgfalt verwendet und doch iſt ein ſaftiger Raſen der 
ſchönſte Schmuck jedes Gartens. So billig wie mancher 
es ſich denkt, iſt ein gut gepflegter Raſen wie z. B. auf 
den Plätzen in Berlin nicht zu erzielen, denn damit iſt 
noch ſehr wenig gethan, wenn man bei einer Neuanlage 
die Raſenflächen düngen, graben und anſäen läßt. Es 
muß vielmehr jeder Rajen, der im Sommer ein gutes 
Ausfehen haben ſoll, in Be Winter gedüngt werden. 
Das Düngungsmaterial, ſogenannte Compoſterde, ſollte 
ſich jeder Gartenbeſitzer ſelbſt herſtellen. Man ſetzt zu 
dieſem Zweck in einem Winkel des Gartens einen Haufen 
aus Kuh-, Pferde-Dung, gemiſcht mit Küchenabfällen. 
ur kraut des Gartens und Laub zuſammen. Dieſe 
Beſtandtheile werden innerhalb eines Jahres zwei- bis 
dreimal mit Hacke und Spaten durchgearbeitet und ſind 
dann bis zum Winter genügend verrettet, um jetzt im 
Mär; in einer ganz dünnen Schicht über den Rafen 
ausgebreitet zu werden. Man legt in jedem Frühjahr 
einen neuen derartigen Compoſthaufen an, ſo daß man 
fortlaufend ſtets zum Winter im Beſitz dieſes vor- 
süglichſten Düngungsmaterials ſich befindet, Einen wenn 
auch nur kleinen Garten zu beſitzen, iſt für viele Menſchen. 
die Freude an der Pflanzenwelt haben, ein ſehnlicher 
Wunſch. Mit ſolchem Beſitz iſt aber eigentlich doch wenig 
erreicht, wenn man, wie viele Laien glauben, ſich nun 
mit einem Sprunge im Paradieſe befindet. Ohne viele 
Mühe iſt ein ſolches aber nicht zu erlangen nnd die 
obige Anleitung für die jährliche Raſendüngung, die 
eine gewiſſe Ausdauer erfordert, liefert einen kleinen 
Beweis dafür. Andererſeits ſieht nichts trauriger aus, 
wie ein verwahrloſter Garten, der nichts als hungrigen 
Naſen, verkümmerte Bäume und Sträucher und reich- 
liches Unkraut enthält. Nach der Winterdüngung folgt 
die Sommerpflege des Rafens, welchen man wöchent⸗ 
lich mit der Raſenmähmaſchine abmähen läßt und dabei 
ift eine ftetig wiederkehrende Arbeit, die darin befieht, 
daß nach jedesmaliger Benutzung der Maſchine dieſelbe 
ganz auseinander genommen, gereinigt, geölt und zum 
nächſten Mähen an die Seite geſtellt wird. Wie viele 
ſchmutzige derartige Maſchinen ſieht man bei Garten- 
beſitzern umherſtehen, die mit der Bemerkung unbe- 
nutzt bleiben, daß die Naſenmähmaſchinen eigentlich 
nichts taugen. Jedes Geräth halten wir in unſerer 
Häuslichkeit ſauber und bei jeder Maſchine iſt dies erſt 
recht nothwendig. Wenn man deshalb mit einigem 
guten Willen und Fleiß feinen Garten vernünftig be- 
arbeitet, hat man erſt die rechte Freude an demſelben 


und das iſt der ethiſche Erfolg folder Be⸗ 
fhäftigung in und mit der Natur, aber ohne 
Mühe und Ausdauer iſt nun einmal auf 


dieſer unvolldommenen Erde nichts Schönes und 
Edies ju erreichen, nachdem uns das adamitiſche 
Paradies abhanden gekommen iſt. Auf blumiſtiſchem 
Gebiet macht ſich eine unſerer vornehmſten Pflanzen- 
familien immer — 2 in letzter Zeit bemerkbar, und 
zwar diejenige der Orchideen, was darm frinen Grund 
at. daß ſie den ganzen Winter hindurch eine reiche 
ülle der ſchönſten Blumen in den mannigfachſten 
Formen hervorbringen. Bon den etwa 4000 verſchiedenen 
Arten dieſer Familie werden bereits ſeit vielen Jahren 
mit großem Koſtenaufwande beſonders in England 
) 5 der 
eutigen Richtung billig zu produciren auch in 
Deutiland große Orchideenculturen im Betriebe und 
man iſt jetzt ſchon jo weit vorgeſchritten, daß man 
bereits einige beſonders dankbar blühende Arten davon 
auch im Zimmer cultivirt. Die Gattungen und Arten 
der Orchideen theilen ſich in Luftorchideen, die ſich an 
Baumftämmen, Aſtecken und umgeftürjten Bäumen an- 
klammern und in der mit Feuchtigkeit g⸗ſättigten Luft 
der Tropenwälder wachſen, und in Erdorchideen, welche 
im Erdboden gedeihen und nicht nur in den Tropen, 
ſondern auch auf unſern Wieſen und auf den Matten 
der Gebirge in den fierlichſten Formen vegetiren. Alle 
Orchideen haben eine Wachsthums- und eine Ruhe- 
periode, welche bei der Cultur auch im Zimmer zu be- 
achten find. Während der Vegetationszeit herrſcht in den 
Tropen eine hohe Temperatur und große Feuchtigkeit, 
wärend der Ruhe Trockenheit und in ſubtropiſchen 
Gegenden niedrigere Temperatur. Das Begießen der 
Orchideen fol ftets mit 20—25 Gr. C. warn em Waſſer 
geſchehen und erfolgt es beim Austreiben der Pflanzen 
reichlich und dauert die ganze Wachsthumsperiode an. 
Beginnt die Ruheperiode, alſo die Zeit, wo die 
Pflanze zu Treiben aufhört, ſo wird nur wenig 
begofien. Wichtig iſt auch bei der Orchideen⸗ 
cultur im Zimmer die öftere Reinigung der 
Pflanzen. Mittels eines kleinen Schwammes 
oder Leinenläppchens und warmen Waſſers wäſcht 
man die Blätter ſorgfältig ab. Diejenigen Orchi⸗ 
deen, welche ſich ſehr gut zur Zimmercultur 
eignen, ſind Cypripedium insigne, welches im No- 
vember ſeine Blumen entfaltet. Odontoglossum grande 
mit großen gelblich braun gefleckten Blüthendolden zur 
ſelben Zeit, Lycaste Skinneri mit zart roſa Blumen, 
den ganzen Winker hindurch blühend Coelogyne cristata, 
bei weicher Blüthertrauben mit je 05 zart weißen 
Blumen augenblicklich im Flor ſtehen. R. 
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nuch den Keichſelſtädten. 


Meine Dampfer laden bis Sonn- 
abend Abend in Danzig und Neu- 
ur Se (38663 

üterzuweiſungen erbittet 
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Mobiliar-Berkauf. 


Das zur Eduard Gla ki’ Con 
gehörıge Waarenlager, ——— R 


Möbeln aller Art, Delbildern, 1 eilernen Geld- 
herauf, größeren Partien Möbelſtof in Velour, 
Tamait und Plüsch, 


Räumen 0/11 und 
Schneidemühle Nr. 1, taxirt auf M 7986,45 3, werde ich 


Mittwoch, den 9. März cr., 
1 Uhr Vormittags, 
im Ganzen meiſtbietend in dem Lokale Häkergaſſe Nr. U 


Die Taxe ſowie die Derhaufsbedingungen 
Ubr früh in meinem Bureau einzulehen, Die 
Besichtigung des Lagers hann am 
hr Vormittags an Ort und Stelle geſc, ehen. 
Bietungscaution 0 


Der Concursverwalter. 
Adolph Eick, Breitgaffe Nr. 100, I. (3633 


Feinster Deutſcher Stit, 


garantirt reiner Traubenwein, beſſeren T 

j altbar,|maaren-Geihäfts, verb. m. and. 

iften von 12 ganz. Artikeln u. im Beſitz 

n 
irathen. Damen, evg, im Alter zugeſandt 

8 — Laboratorium von Richter, 


mk. 12.— 


gegen Bahnnachnahme. Bei Ab- v. 

Kiſten 1 Kiſteſ u. wirthſchaftl. erjogen, mit ent- Berlin SO. Köpenikerftrane 

t Wilh. Schwartz, Iſprech. Dermögen, werden geb., Nr. 21. 

Meingroßbandlung, Berlin W 
. 0 
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Zoppot im Spiegel des Adreßkalenders. 
(Karmloſe Plauderei von N. J. W.) 

Ein beneidenswerther Ort iſt unfer Zoppot; jede 
Seite ſeines in dieſem Jahr zum erſten Mal erſchienenen 
Adreßhalenders beweiſt es. Schon feiner landſchaft⸗ 
lichen Dorzüge wegen hann es dreiſt mit jedem Orte 
der Riviera in die Schranken treten. Man höre nur: 
vier herrliche, mit duftenden Kräuſſern überſäete 
Wieſen, auf denen ein Storch umherſtolzirt, und eine 
ſaftige Weide, auf welcher ſich ein Lamm und ein 
Haſe umhertummeln, dienen dem von all dem Sehens- 
werthen ſchon ganz ermüdeten Auge der vier fremden 
Sch au peter als Ruhepunkte; ein wunderſchöner Grün- 
wald, in welchem nl Eine graſen, in dem aber 
leider auch in letzter Zeit ein Tux bemerkt worden 
iſt, ladet den Städter zur ſchaktigen Sieſta ein. 
Vom ragenden Kochbaum herab pfeift ein 
Fink feine luſtigen Lieder; wenn es geregnet 
hat, ſchießt aus dem Erdreich der Piltz hervor, den 
man (wenn er darüber nicht „giftig“ wird) gern nach 
Haufe nimmt, um ihn vergnügſſch zu verſpeiſen. 
Wunderſchöne Gartenanlagen, über denen ein einziger 
Gärtner wacht, giebt es in Zoppot in Menge. Dort 
blühen u. a. fünf herrliche Roſen, ein Maibaum und 
andere ſchöne Gewächſe. Eine brummende Hummel, 
die uns umſchwirrt, haben wir mit dem Kartſtock 
bald in die Flucht gejagt. Auf den Gehöften, über 
deren jedem ein Hofmeiſter gejehtift, empfangen uns 
fieben ſtolze Hähne und eine Ganz, drei Hühner picken 
emfig das Futter auf, im Taubenſchlag girren 
fünf Tauben, während ein noch jugendliches Hähnke 
eifrig bemüht iſt, ſich einen Worm aus dem Erdreich 
bervorzukraßen. 

Mit einem Wort „es ift alles da“. Denkt man fi 
hierzu noch ein Lilienthal, fo wird man zugeben 
müffen, daß Zoppot das reine Paradies ift, in 
welchem denn auch nur ein Paulus ungeftraft wandeln 
darf. während man einen Saulus dort vergebens ſuchen 
wird. Ein Kautz, der hoffentlich nicht oft durch das 
Dunkel der Nacht ſeinen Ruf ertönen läßt, und ein 
Rabe, der von hohem Signalmaſt wachſam und ver- 
gnüglich ausſchaut, ſtören niemand; hingegen wird das 
Gemüth der Zoppoter hin und wieder durch das Er- 
ſcheinen von Wölfen etwas erregt und manch 3ager- 
mann iſt daher etwas ängſtlich geworden. Dazu iſt 
aber gar kein Grund vorhanden. Ein zuverläſſiger 
Wächter, der mit zwei Speeren bewaffnet ift, 
ſorgt ſchon für die nächtliche Sicherheit und 
obenein hat Zoppot ſeinen guten Engel, der den 
Erdmännern gegenüberfteht. Handel und Induſtrie 
ſtehen in ſchönſter Blüthe. Ein Bergmann fährt 
jeden Morgen Frifh, Fröhlich und Fromm in die 
Grube, um Kupfer und Edelmetalle hervorzuholen, 
die dınn von einem Kupferſchmied und einem 
Goldſchmidt verarbeitet werden. Sieben Fijcher, 
drei Fleiſcher, drei Schneider, drei Schreiber, 
dreizehn Schmiede, zwei Meier, acht Müller und 
zwei Schuhmacher finden reichlich ihren Verdienſt. 
Abends halten fünf Krüger ihre gaſtlichen Thore 
offen. Dort ſpielt ein Fiedler munter zum 
Walzer auf, ein Liedmann ſinat ſeine Balladen 
und ein Schalk bemüht ſich, die etwa tief ergriffenen 
Zuhörer aufuheitern. Oder aber, wir ſitzen Abends 
beim Schein der Campe im trauten Stübchen; da tönt 
ein Poſthorn ſchmetternd an unſer Ohr. Ein lieber 
Freund macht uns nach langer Trennung ganz uner- 
wartet einen Beſuch. Kocherfreut geleiten wir den 
lieben Gaſt in die Stube, nachdem wir dem ſchmun⸗ 
einden Schwager feinen Opulus in die Hand gedrückt 
—.— Nach dem Abendbrod geh'n wir dann 
mit ihm noch ein bischen kneipen. Hopfen und 
Malz finden zwar auch in Zoppot ihre Conjumen- 
ten, aber ein fo freudiges Ereigniß muß „ſtandes⸗ 
gemäß“ gefeiert werden. Wir ſieigen daher zum 
Kellermann herab, wo uns der Schenk einen 
feinen Tropfen kredenzt. Dort trefien wir auch einen 
urgemüthlichen Brandenburger, deſſen Herkunft ſich 
ſofort aus dem Dialekt — er ſagt nämlich immer 
„Ich““ ſtatt „ich““ — verräth, Schließlich aber kommt 

auf dem Heimweg nehmen wir 

; inen Mocca 


— — e 

beim Kafemann ein. Schon mmert der Morgen 
auf, die Kuchenbäcker öffnen bereits ihre Läden. 
Für die Appetitanregung ſehlt auch der Sauerhering 
und dazu der reinliche Teller nicht. Gegen Mittag 
gehen wir dann auf die Uferpromenade unter die ge⸗ 
ſammte feine Geſellſchaft — es giebt hier zwei Könige. 
einen Graf, fünf Narſchälle, einen Prinz und vier 
Ritter, denen das Elend nur in einer einzigen und noch 
dazu liebenswürdigen Geſtalt ſich zugeſellt. Abends geht 
man in die Operr, kurz — der Joppoter taufdt mit 
niemand, felbft mit Krupp oder Rothſchild nicht. bis 
auch ihn endlich — in hohen Jahren natürlich — Freund 
Hein beim Arme nimmt und der düftere Fähr mann 
ihn über den nebligen Acheron gondelt. 


Vermiſchtes. 


Waſſerreſervoir an den Nilfällen. 

Die äguyptiſche Regierung hat mit der Firma 
John Aird u. Co.-London (Bruder des genialen 
Erbauers der hieſigen Waſſerleitung und Ganali- 
ſation) einen Contract am 20. Februar abge- 
ſckloſſen, nach welchem die irma an den Nil- 
fällen zwiſchen Aſſuan und Aſſiut ein Reſervoir 
erbaut, welches 19 031 065 000 000 Cubikm. Nil- 
waſſer während der jährlihen Anſchwellung des 
Stromes aufnehmen wird. Das Waſſer joll dazu 
dienen, die niedriger liegenden Cänderge biete, 
wenn nötbig, zu berieſeln und zu befruchten. 
Das Refervoir iſt aus Granit und Eifenplatten 
in fünf Jahren herzuſtellen, die Koſten ſind auf 
2250 000 agppliſce Pfund (1 ägyptiſches Pfund 
gleich 20,7506 ME.) normirt. Die Regierung be- 
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beſten Eolonialmaaren- u, 
Drogengeſchäften jed. Stadt. 

Richard Utz, 


Junkergaſſe 2. 
EEC K 


Magen- 


von Baar-|Leidende jeder Art, erhalten auf 
zu ver-|Wunfh gratis u. franco Proſpect 


ige alte Alle 


kaufen Jo 
b. ee 


rechnet, daß ſie durch die Ueberrieſelung 490 000 
Pfund Sterling Mehrertrag aus der Landwirth- 
ſchaft neben dem Erlös aus Waſſerverkauf an 
Private erzielen wird. 


Eine Erinnerung an den Untergang der „Elbe“. 


Der penſionirte Bibliothekar Aubert, der in 
Bilde -la- Narine bei Cancale lebt, hat am 
28. Februar der Pariſer Nationalbibliothek eine 
von Ziſchern gefundene Diſitenkarte übermittelt, 
die ſich in einer vom Meere ausgeworfenen Flaſche 
befand. Sie ſtammt von einem Paſſagier des 
am 31. Januar 1895 in der Nordſee unter- 
gegangenen deutſchen Dampfers „Elbe“. Sie ift 
deutſch geſchrieben und lautet: „Die „Elbe“ ift 
verloren. Ich werde dich, meine liebe Mina, erſt 
in der anderen Welt wiederſehen. Ich bitte den- 
jenigen, der dieſe Karte findet, ſie an Irl. Mina 
Fraenkel in Budhau-Federjee (Württemberg) zu 
ſenden.“ Auf der anderen Seite ſteht gedruckt 
der Name des Schreibers: „Bernhard Ramſperge 
von der Firma C. Gomer, Strumpffabrikanten 
in Weingarten.“ Cancale und Dildé-la-Marine 
ſind durch ihren Auſternfang berühmte Dörfer an 
der Baie de St. Michel in der Nähe des franzöſi⸗ 
ſchen Geebades St. Malo im Departement Ille 
et Dillaine in der Bretagne. 


Don einem Vaſſerpalaſt, 

der von einem ruififhen Architekten auf der 
Well-Ausſtellung 1900 in Paris errintet werden 
ſoll, ſchreibt die „Petersb. 3ig.“: Unter den bau- 
lichen Projecten für die Welt-Ausſtellung nimmt 
der Plan des Profeſſors Jan Zawießki, des 
Architekten des Krakauer Theaters, durch feine 
Originalität und Großartigkeit zweifellos eine 
erſte Stelle ein. Profeſſor Zawießki hat die 
Idee gefaßt, einen impoſanten Waſſerpalaſt her- 
zuſtellen, einen ſich kegelförmig zuſpitzenden, 
runden, eiſernen Bau, terraſſenförmig gegliedert, 
der ganz von ungeheuren, von der Spitze nieder- 
ſtrömenden Waſſermaſſen eingehüllt wird. Das 
Bauwerk ſoll ſich bis zu einer Höhe von hundert 
Metern erheben, mithin an die höchſten Gebäude 
hinanrogen. Der Palaſt iſt in drei Stockwerke 
getheilt, in denen ſich verſchiedene Stilarten — 
toskaniſcher, Renaiſſance- und joniſcher Stil — 
zu einem harmoniſchen Ganzen verbinden, 
Während das Waſſer in rauſchenden Cascaden 
das ganze Heußere umſtrömt, wird das Innere 
des Bages vollkommen trocken ſein, jo daß alle 
Beſucher ohne Furcht vor naſſen Füßen durch 
die verſchiedenen Räume luſtwandeln können. 
Die inneren Räumlichkeiten werden ein Variété- 
Theater, ein geräumiges Roftaurant, ſogar eine 
Fahrradhalle und einen Tanzjaal enthalten. Auf 
Sahrftühlen und breiten Treppen gelangt man 
bequem in alle Etagen, ohne Zurdt, von dem 
firömenden Waſſer durchnäßt zu werden. Einen 
beſonders prächtigen Anblick wird der Palaſt des 
Nachts gewähren, wenn die Waſſermaſſen durch 
elektriſche Lichter in den verſchiedenſten Farben 
erleuchtet werden. Dann dürfte ſich das Bild zu 
einem Märchen aus „Tauſend und eine Nacht“ 
verſchönern. 


Kleine Mittheilungen. i 

» [Eine Erbſchaft von 89 Oga w. hat ein 
Matroſen-Arineriſt gciucht, der vor einigen 
duhtren von jeinem Truppenthell in Lehe bei 
Bremerhaven deſertirte und in Begleitung eines 
Mädchens nach Amerika auswanderte. Er ift 
nun freiwillig nach Wilhelmshaven zurückgekehri. 
Nachdem er das Mädchen in Amerika geheirathet 
und ſich dort ein Geſchäft gegründet hatte, traf 
ihn die Nachricht, daß ſein in Köln a. Rh. ver- 
ſtorbener Onkel ihm die obengenannte Summe 
vererbt habe. Er machte ſich daher ſofort auf 
den Weg, um die Erbſchaft anzutreten. Zunächſt 
hat freilich der glückliche Erbe erſt neun Monate 
Jeſtungshaft wegen der Deſertation zu verbüßen 
und dann wieder noch ſieben Monate bei der 
Waffe nachzudienen. Er iſt darüber aber nicht 
unglücklich, denn in den 16 Monaten wird er 
ſich nicht weniger als 80 000 MR. verdienen. 

» [Er lernt das Didhten.] Rudolf Baumbach 
iſt bekanntlich ſeit längerer Zeit leidend und läßt 
ſich deswegen dei ſeinen täglichen Spaziergängen 
in Meiningen von einem jungen Mann begleiten. 
Als dieſer kürzlich in einem Haufe eine Beftellung 
auszurichten hatte und an der Küche vorüber- 
ging, fragte die Hausfrau die Küchenfee, ob dieſe 
den Herrn kenne, der da eben vorübergegangen 
ſei. „Ei freilich“, war die Antwort, „der lernt 
la bei dem Herrn Baumbach das Dichten.“ 


Börſen-Depeſchen. 

* [Börſencourſe.] Nach Schluß der Redaction 
wurden uns noch die nachſtehenden Courſe der geſtrigen 
Berliner Mittagsbörſe telegraphirt: Oeſterreichiſhe 
170,30, Rubel 216,75, Warſchau 216,40, Petersburg 
kurz 216,30, Petersburg lang 216,75. 


Frankfurt, 3. März. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 


ungar. 93% Goldr. —, italieniſche 5% Rente 94,25: 
Ar . 
aris, d. März. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,490, 3% Rente —, ungariſche 4 x Soldrente —, 
Sranzofen 737, Lombarden —, ken 22,75. — 
Zendenz: ruhig. — Nohzucker: loco 291/. weißer 
Zucher per Mär; 32. per April 32¼, per Mal- 
Auguſt 328, per Okt.-Jan. 30%, — Tendenz: feft. 
London, 3. März. (Schlußeourſe.) Engl. Conſols 
112 ¾16, 4% preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 
1889 103 7/ Türken 22½¼, 4% ungar. Goldrenie 102½, 
Aegnpter 108 ¼., Platz-Discont 2, Silber 25. — 
Tendenz: ruhig. — Havannazucher Nr. 12 10%, 
Nübenrohzucker 95/3. — Tendenz: ruhig. 
Petersburg., 3. März. Wechſel auf London 3 N. 93,95, 
Newyork, 2. März, Abds, (Tel.) Weizen eröffnete 
ftetig und jog im Derlaufe im Preife an auf Käufe 
eines Ringes, ſowie auf ausländiſche Käufe und in 
Folge ungünſtiger Ernteberichte in Argentinien, ſpater 
führten Realifirungen eine Abſchwächung herbei. Der 
Schluß war willig. — Mais beſſerte ſich nach der Er- 
öffnung in Folge höherer Kabelberichte, ſpäter gaben 
die Preiſe nach auf Realifirungen und weil die Ab- 
nahme der Vorräthe an den Seeplätzen nur eine 
geringe war. Der Schluß war kaum fietig. 
Remyork, 2. März. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſaß 1½. Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 21/,, Wechſel auf London (60 
Tag:) 4.81¾. Cable Transfers 4,25, Wechſel auf 
Paris (60 Tage) 5.221/,, do. auf Berlin (60 Tage) 
941,,. Atchiſonz, Topeka- und Santa - e- Acıien 
11%. Canadian Pacific-Actien 83%/, Central Pacific- 
Acıen 12½, Chicago, Milmaukee- und Si. Paul 
Actien 93½. Denver und Rio Grande Preferred 7%, 
Illinois - Central - Actien 102, Lake Shore Shares 
190%, Couisville- u. Naihville-Aciien 54%/,. Newy. Cake 
Erie Shares 14%, Newyork Centralb. 113¼, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 62¾., Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 48, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 44¾., Union 
Pacific Actien 30¼, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
125. Silder- Commerce. Bars 54½. Tendenz für 
Geld: leicht. — Waarenbericht. Baumwolle-Preis in 
Newyork 65/16, do. für Lieferung per April 6,17, do. für 
Lieferung per Juni 6.22, Baumwolle in New - Orleans 
5¾. Petroleum Stand. white in Newyork 6,05, 
do. do. in Dniladelphia 6,00, Petroleum Refined 
(in Caſes) 6,70, do. Credit Balances at Dil Eiiy 
82. — Schmalz. Weſtern ſteam 5,40, do. 
Rohe u, Brothers 5,80. Mais, Tendenz: kaum ſtetig, 
per Mai 35½, per Juli 36%. — Weizen, Tendenft 
willig, rother Winterweizen loco 107%, Weizen per 
März; 106%, per Mai 101%, per Juli 92¾ — 
Setreidefracht n. Liverpool 3¼. — Kaffee Fair Rio 
do. 
clears 4,00. — Zucker 3½. — Zinn 14,20. — 
Kupfer 12.00. 
| ver 
Mär; 287. — Schmalf per März; 5.12½, ver 
— Speck ſhort clear 5,37½ Pork 


Rohzucer. 
(Privatberiht von Ou Gerike, Danzig.) 
Danzig, 3. März. Tendenz: ruhig, 9,00 M inel. 
tranſito franco Geld. 
Magdeburg, 3. März. Mittags 12 Uhr. er 
ruhiger. März 9.27½ M, April 9 30 M. Mai 9, 
M, Juni 9.47½% M. Auguſt 9.62½ M. Obibr.-Dejbr. 


9.47½ M. 
ds „ Zenden: ruhig Mär 928 . 
Apen. A % M. Aft 5.12% Mr Junf 5,1% M. 


auyuft 9.60 M, Oktober-Desember 9,45 M. 


Wolle und Baumwolle. 
Liverpool 2. Mär: Baumwolle. Umſatz 12000 B. 
davon für Speculation und Export 1800 B. Steigend. 


Amerikaner ½ Indier ½g höher. Middt. erih, 
Lieferungen: Glen Märı-April S- Ber 
käuferpreis, A Mai 3/4 IM, do.. Mai-Junt 


ä 
3280 ,/—3¼ Werth. Juni-Juli 30% n Käuferpreis, 
Julf-Auguſf 386 —3 f, do.. Augufi-Geptember 3%, 
dis 3% Derhäuferpreis, Septbr. Oktober 3 —3 1 
do., Oktober-Novbr. een Käuferpreis. —— 
Deibr. 3½%¼ —38¾, Derkäuferpreis, Deibr.- Januar 
32 ARE. d. do. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 3. März. Wind: WSW. 
Geſegelt: Archimedes (Sd), Marckwardt, Stettin, 
Güter. — Eifie (62) Böfe, Rotterdam, Holz. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Fremde. 

Hotel drei Mohren. Engel aus Deſtlin. Pfarrer. 
Wartmann a. Köln, Burgpardt a. Berlin, TZegetmener 
a. gell. Lüdn a. Berlin, Krull a. Hamburg, Zöriter 
a. Glatz, Aue aus Breslau, CTzernak a. Berlin, Hoh 
mann a. Cübehe, Schäfer a. Fulda, Frommhol aus 
Berlin, Charpentier a. Burg, Bohle a. Görlitz, Agerben 
a. Bonn, Meyer a. Brieg, Krauſe a. Dresden, Böchel 
a. Charlottenburg, Holke und Hohmann a. Worm ditt, 
2 a. Czersk, Schäckermann a. Magdeburg, 

aufleute. = 

Hotel Germania. Schade a. Tilftt, Baumeiſter. Dr. 
med. Buffe a. Magdeburg Art. Dr. med. 3iliner aus 
Ge: eli a. Magdeburg, Ober-Inſpector. 
Freund a. Raltenburg, Apotheker. Frau Guts beſitzer 
Jahn a. Lichtenau. Luther, Ketel a. Stettin. Ingenieure, 
Eichler a. Stargard, Paſtrich a. er | Bräutigam 
a. Königsberg, Hellwig. Schulz, Anderih, Borit, Schuch 
Jacobi, Aräutlein a. Berlin, Jerominskt a. Greiz, Wolff 
a. Königsbe -g, Friih a. Mien, 
ſchweig, Kaufleute. 


Michaelis a. Braun- 


Derantwortiich für den politiſchen The. Seuilleton und Dermiſchtes 

Dr. B. Herrmann, — den lohaler und proeinziellen, endete Marine 

Theil und den ubrigen redactiorellen Inbait, temıe den Inferatentkeilt 
e Emmi 


Ereditactien 3091/,, Franzoſen 295¼, Lombarden 71½. | A Min beide in Domia 


von 450 Mk. an, 


auch auf Theilzahlung, ſtark 
und jolıde gebaut, mit vollem, 
edlem Ton, leichter angenehmer 


Spielart, empfiehlt unter günſti 
gen Bedingungen u Kauf und 
Miethe, 4 


be. 08 
0. Heinrichsdorf, 
76 Poggenpfuhl 76. 


Echt chinesische 


Mandarinendaunen 


das Pfund Mk. 2.85 
Ingtürliche Daunen wie alle in- 
j arantirt neu und 


erſten Bettfederufabrit 


mit electtiſchem Betriebe 


das Ebemiſche Gustav Lustig, 


Heirath jord. Bro'pect umi. 


Pianinos Champagner 
sähnleind 


3 Schirslein HAy-Chanpagne 
Bezug durchden Weinhandel. 


Büte um Offerten auf 


2000 Centner engl. werder belegenes 
Stückkohle, 


Mai er. im 
E Kanal, beite 
jmiihen der 8. und 5 e (Wei 

ieglermeilter Serowka, 
a dal bei Nakel-Netze. 


1 — lventar it unter günitigen Be 
An-und Verkauf, su verkaufen. Aus- 
Ein gut erhaltener nicht zu alter 


Nöhrenkeſſel 


von 100 bis 120 Quadratmeter 
brter Fläche und 8 bis/@ifengefhäft auf dem Lande, 
lem Subehör u n fen dehnt 
allem Zubebör ufen 5 
Offerten — B. 891 — die ſzu verkaufen. 
250 reiche Partien Expedition dieier 3eitun 
Ein Pult it dillta zu verkauf. 
Adrefl. Journal. Chariottenb. 2.lCangenmarkt 3, 


Berlin B., Bringenftrabe ze 


Wegen Aufgabe des Ge- 
ſchäfts vorm. in Firma 
Georg Möller bin ich 
Willens, mein (3645 


Cigarren⸗, Wein- Rum 
und Coguac⸗Lager 


nebſt Ladeneinrichtung · im 
Ganzen billig zu verkaufen, 


Joh. Siebert sen., 


Heiligegeiſtgaſſe 112. 


== in der Stadt Mariene 


Funds 


bend aus 120 Morgen Acker 
jenboden und Dielen), 
derrichaftlichem Wohnhaus, neuen 
Wirtbſchaftsgebäuden, vollſtändi⸗ 


gem lebenden und todten 


kunft ertheilt 
S. Blum, Marienwerder. 
— 


Gutes Materialmaaren- — 


wird millgi ri. Babnitation, iſt preis- 
Ul Werde bei 12.000 M Anıabiun 


erbet.| Offerten unter N. 15 an dis 


Expedition dieſer Zeitung — 


Tuchfabrik v. Lehmann &.Assmy,Syreuber at) 


. iſt die 
einzige Fabrik Deutſchlands, —— 
welche ihre Erzeugniſſe direct an Private verſendet. Beim Bezug unſerer Fabrikate kaufen ſie 


alſo direkt aus der Fabrik und entgehen dadurch den Zwiſchenhandel. 


dit heutige Beilage bitten zu beachten und für Muſterbeſteuungen zu benutzu. 77 


Unſere Fabrik-Etabliſſements ſtehen unſeren geehrten Kunden jederzeit zu Beſichtigung offen. 
p jp —— — ů—ů ů ů —— — 100 Jahre Freude können 5 „ — 
Amtliche Anzeigen. | e ; b. 20, Eben . zu G tadt- Che 5 
Feſchluß. Die Weſtpreußiſche Wir! 8 . l 


Freitag, den 4. Mär 1898. 


über das Nachlaß vermögen des ver- r 7 2 
der enen Simmermeitters g. Deromshi 1 4 50 ar de N t N | Stelle n. Angebote. Abonnoments- Dorſtelluns. p. U. D. 
1 Zwangsverglei e un (3659 m N | E nt E l 1. ll l r ein biefiges größeres Ge- Tell 
N + 


Zü 
3oppot, den 25. Februar 1898. treidegeſchäft wird 


u 


Königliches Amtsgericht. ein Lehrling Grobe Oper in 4 Acten von Roflini. 
Bekanntmadjung zu Danzig, Hundegaſſe 1061107, gegen Remuneration per 1. April Regie: Joſef Sr Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 
. . 4 er, geſucht. 650 erſonen: 
Zufolge Verfügung vom 23. Februar 1898 it an demselben] nimmt Baargeld zur Verzinſung an, beleiht gute Ol u. B. 98 Ta. d. Ep. d. 3tg.erb, i 
Tage die unter der aemeinſchaftlichen Zirma Werthpapiere, bezahlt i Kunden die fälligen 1 Behr, [2 Barb.- u. Friſ. Gel R Re 6 
l papiere, bezahlt ihren Kunden die fällige ftellt ein Glawinshi chte. . . Johanna Richter. 
| oagenpf.34.| Rudolf der Harras, Geßlers Vertrauter. . Eduard Nolte. 
feit dem 1. Februar 1898 aus den Kaufleuten Coupons, übernimmt zur Verwahrung und Der- Wilhelm Tel 8 .. George Beeg. 


2. n . waltung Werthpapiere, welche in beſonderen, 


beitehende Handelsgeſellſchaft in das diesſeitige Geſellſchafts⸗ 


ifter unter Nr. 6 eingetragen mit dem Bemerken, daß dieselbe ausschließliches Eigenthum verwahrt werden. 
In Caripaus ihren Sitz hat. (3636 ſchließlich genth h 


Carthaus, den 24. Februar 1898. Beſorgt bei landſchaftl. Beleihungen oder Ab- 
Königliches Amtsgericht. löſungen die Regulirung. (3347 


Gpecielle Auskunft auf Anfrage. 


5 Debwig, feine A Adele Jungh. 
Für ein umfangreiches [Semmp, ihr Sohaa n . Hatharına Göbler. 
Walther Zürft Hans Rogorid. 
elchthal Emil Davidſohn. 
Arnold, Melchthals Sohn Schweizer Carl Szirowatha. 
ge eher 0 reuſe. 
mil Sorani. 
Im 3. Act: Se 
FTyrolienne. ER 
Arrangirt von der Balletmeiſterin Leopoldine Gittersb 
geführt von berielben, Anna Vartel⸗ Emma Bailleul, Selma 
von Daſtöwski und dem Corps de Ballet. 
Kaſſener öffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Sonnabend. Abonnements-Vorſtellung. P. P. E. . > 
Vorſtellung, Bei ermäßigten Preiſen. Grat fer. * 
5 ee up: Pr ei ermäßigten Preiſen. 
e en a e a i ei j 
| Die Hodgeit des Figaro. Oper. ein Kind frei einzuführen, 
Of N Abends 7½᷑ Uhr, Außer Abonnement. B. D. A. Der erbrochen 
er 


1 
.» 


fiheren Schränken für die Kinterleger als deren Aſſecuranz- und Waaren- 
5 Agentur-Beihäft wird ein 
junger Mann mit ange- 


meſſener Schulbildung als 
Lehrling 
ers: Selbſtgeſchriebene 


erten unter B 921 an 
die Expedition dieſer Zig. 


worden, daß das unter der Firma „ 
irmenregilters) hierſelbſt bestehende 


. 


85 Mein ſeit vielen Jahren beſtehendes Kur, Weih- und 
A Mollmaarengefhäft bin ich Willens zu verkaufen. Re- 
lectanten belieben ſich zu melden. Um das Lager zu x 


kleinern habe ich ächſt 9 Wollwaaren m f : 
Bekanntmachung. 5, Breite bedeutend herabgeieht, " Beionders empfehle ich Mjlagernd_Alt-Nüchau Bor, er 8 9 1 5. 50 l der 8 
Zur Derdingung der Lieferung des Bedarfs an Fleisch, Butter. e e  BLne Bere Für Danzig Emma Frühling, Die ſchöne däsarin. Voſſe. 


Eier, Colonialmaaren, Bier und Betroleum für die ſtädtiſchen 
Cazarethe und das Arbeitshaus während des Zeitraums vom 
1. April 1898 bis ultimo März 1899 haben wir einen Termin auf 

Freitag, den il. Märi er., Bormittags 10 Uhr, 


Für ein Agentur. (Colonial-] Herrſch. Wohnung in Cangfuhr, 
waaren⸗Engros) u. Kſſecurant-Idicht am Walde u. elektr. Bahn 
Geſchäft wird möglichſt von fo-|ael., beit. a. 5 3. u. all. Zub., ev. 
fort bezw. 1. April a. c. ein tall u. Rem., v. 1. April 4. vm. 


Handſchuhe, Tücher, Strümpfe. 

Je ner verkaufe ich jeßt eine große Lage farbige 
Zephbir- Molle mit 10 pr (früber 15—18 Pf.), ſchwarie 
Strikbaummolle von 16 Pf. an. f 


und Umgegend 


wird von einer großen, gut ein. 
geführten Lebensperſicherungs- 


im ftäbtılhen Arbeitsbaufe, Töpfer gaſſe 1—3, anberaumt, woſelbſt - 1 Offeri ier B i 
ie Jatereiſe 0 Geſellſchaft ein reſpectabler Herr erten unter B. 813 an die 
N 5 e (3053 Elise Behrendt, Le rling Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


als Vertreter „ outer 


Dania, den 2 Sähulhenntnifiengesen] Langgafje 10 ! 


Rommilfion für Die Hädtifhen Kranken · Anſtalten Vorſtädtiſcher Graben 12/14. 


2. ee 5 88 Linaana Sleiſchergaſſe. rien = A Selelfceichele — Pnerten find F 185708 
0 ; e N i r € ) d tie . In en 28 „dieter, 8 er | Befich U u. 0 nf 
Frtiwillige Auction r 5 an Die Groehlten . Gef edır 


n — 
were ein gr. Faden, in dem 4 
'Stellen-Gesuche. Jahren ein 8 
— — ſchäft betrieben wurde, anderer 
Eine ältere, für höh. Töchter⸗ Unternehmungen halber, zu ver⸗ 
schulen geprüfte miethen event, auch das Lager 


Lehrerin 90 samen. „Beil Abk. — 
K „ d. Exp. d. erb. 
ſucht zu Oſtern Stellung an einer a 


auf dem Heumarkt, 


8 Auction vor d. Hotel Stern. 
Sonnabend, d. 5. März er., 


hier 4. Damm 11, 1. Vorm. 11 Uhr, werde ich am 


Sonnabend, den 5. Märt er. 
4 Uhr, werde ich angegebenen Orte 


Zuckerrübenſamen. 


Zuckerrübenſamen, welcher die beſte Gewähr eines hohen 
Ackerertrages bei höchſtem Zuckergehalt in der Rübe bietet, 


Buchbinder⸗Lehrlinge. 


Zwei ordentliche Knaben, 
die Luſt haben, das Buch- 
binderhandmerk zu erlernen, 


Dormittags n Zuck : kB . 5 Buch mt — —— 
am angegebenen Orte im Wege 2 Wagen in naturtrockener, hochkeimfähiger Waare zum Preife vonjkönnen in, meiner [Schule. Offerten u. B. 848 an L 10 3 

dars andere aden Jet d mötfperfonigen Kremſer Maar 28,00 per 50 Kilo 19 incl. Gach frei ee he a ee ae bie Erpeditton biel, Jeitung erb, Sanggarien 5 2 
0 untergebrachten n- 1 1 3 ; Be. Idi n ohnung von r. Zim 5 
Hände als: 3631 im 5 Pre hier, unter näher zu vereinbarenden eee gung deb. Allche Ma a Zen, 


Zu vermiethen. IH f 5 
B. Schultz, — — Eintritt in — Garten b. f. gor 
Buchhandlung, Zoppot. zu permiethen. 


Zempelburg Wſtpr. Winterwohnung Näheres daſelbſt parterre im 
U 


Mappe mit div. Dorlagenſaleich baare Zahlung verſteigern.]oingungen ab. : 1 £ 119] eintreten. 
ee ah Janke, Erſte Schleſiſche Nübenſamenzüchterei 
Rööbel (Schroeder Mufter- Gerichtsvollzieher. H. . Kurtwitz. 

buch), Zimmereinrichtung, = — 
Licht- u. Schattenentwürfe 
für moderne Decorationen 
(von Raumann, Nürnberg) 
Architectoniſche Details u. 


Comtoir. 

Schulſtraße 27, f itia 7 1 

6% eech 27, 5, Simmer, i Pochherrſchaftl. Wohnung 

Krouleuchter⸗Fahrik ab zu vermiethen. Gartenland. J reſp. 5 Zimm. Strauß gaſſe 10 
Dbitbäume, auch steht dieſes Haus [iu vermiethen. Näb. d. Krüger, 

erſten Ranges sum Derhaul. , S Strauhgaite B, 3. Gtage, (3648 


—— 


nterrieht; 


Foch⸗ Unterricht 


Ornamente der kirchlichen 8 £ Te Terre IN 7 Jin 
Damen, welche die feine Küche 4 Sinmer mit Zubehör u. Ein- Wohnung VON immern 
Baukunſt (von Auguſt le en tritt in den Garten find i nebii Jung von € Sim Ein- 


artelu Dr. D. Joſeph 
55 den Meilibietenden, ne melden (6558 


aarzahlung verſteigern. Die Hötel du Nord. 


eichnungen find neu u. fauber 


n 
b Langfuht, Johannisthal 1.2. . Garten. 6er 
ue Dane r en . 160, m ver- 


unte „J. miethen. 
dieſes Blattes erbeten. (3621) Kalbe Allee, Lindenftrahe 


Meldungen erbitte Fleiſcher- 


er halten. er 7 N - 

echnikumNeustadti.Meckl. ＋ 7 W᷑ ) aſſe 34, arterre, oder Brod- 

Stegemann, eee eee ee Theilhaber geſucht ohnung f Bänhen alle I 1. Etage. (3664 

Gerichispolljieber,; Maschinenbau, Elektrotechnik: thät der ftiller, für ein A 7 bezw. 8 Zimmer, Badezimmer, M Mis. 122 

Danzig, 4. Damm II I. 771 5 ' lade enen kremioles feines] Vorgarten, Garten, Deranda, — ———— 
Die Aufnahmeprüfung für den neuen Curſus zur ’ 7 Weingeſchäft. Bevorzugt Haus- Zubehör, evtl, Stall für 4 Pferde, 


’ 1 in gü ſofort oder ſpäter zu vermiethen, \ 1 es 0 5 
Ausbildung von Kindergärtnerinnen W ö e n , , ee eee e 
findet Dienſtag, den 22. d. Mis., Nachmittags 3 Uhr, Johannis- Erpedition "hiefer Serhung enbet Kundegaſſe 79 

aſſe Nr. 2 Treppe hoch, ſtatt. . e e p gu e 


ge, neu decorirt, 


e 0; 
Ghrulmatıriat find mitzubringen. Ist unübertroffen! Man lasse 


Der Borftand des Kindergartenvereins. sich nicht durch Anpreisung minder- . 3 Ken Vat n. Etage, hann auch getrennt 2 
ee ee r . > SRre = = wo.) werthiger Waare beeinflussen, 1 “Izmei Etagen liegen. 3601 
welche bei billigerem Preise den- Angebote mit Preisangabe und 


wer e e g indermädch., Ni zul., Div. mi fi f 80 grunpeit unter B. 923 an bie 


Gandgrube 43, Wohnung v. 


rpedition dieſ. Zeitung erbeten 
Für e. alte Dame, ehem. Leh- 


8 8 s ar 4 ar. Zimmern, Zubehör, ca rerin, wird e. ſtill geleg., unmöbl,, 
Während meiner Geſchäftsreiſe zur Leipziger i 3 Suche immerfort Geſinde ſed. Art. Barieneintiti per Kor su err Ele 1. l n Tab Nan Fa 
Mefie bleibt mein Geſchäft — 2 EEE TER HR LEERE es dajelbft arte 863 unt. bill. Bed. pı miethen gejucht, 

i irte “ 5 d it Brei be unt. 
vom 7.—15. März cr. geſchloſſen. 5 Altrenommirte Weingroßhandlung erſten Ranges Meine dee Eoeiherräume,|a. 939 an ee 


ſucht für die Provinz Bommern und Theile der anliegenden Pro. an der Hauptſtraße gelegen, ſind 
vinzen einen in ſeder Beriehung für die Branche geeigneten, gutſiu vermiethen. 1 


Fußbodendiclen, a ie un 


) ifeo= Gei brik, 
gehobelt und geſpundet, Fuß- Au” Reife Bertreter, 3 2 Mastenbutg Wetyr. 8 


leiſten, Thürbekleidungen pp. Es wird Werth auf dauernde Vertretung gelegt, tüchtige 7 3 be 
N offerirt 2058 Leitungen werden entſprechend honorirt. Der Eintritt 1 tilhfonneuge k 30 der höheren Lehranſtalten ſinden 
n von Oſtern freundliche Benfion 

ft die 3. Etage, aus 4 Zimmern, Hundegaſſe 21, 1 Treppe. 


i i m 1. Juli d. Is, erfolge a 

F. Froese, Legau. I. "Sch Seren mit A z ‚erfolgen, . i 
8 en mit Angabe aller benöthigten details unter . 1 

R. Il. Kaan dle Expedition dieſer Jeitung erbeten. (1687 ſdewie Kabineſ eic. beftehend. perl” Fur ein Junges Mädchen von 

6 el En 15 Jahren und einen Nnaben von 

| 7 


FE “| April oder ipäter zu vermiethen, 
12 Jahren wird zu Oſtern d. J. 


Zoppot, im Mär; 1898. i 


© A. Focke, 


Seeſtraße 27. 


Unſere geehrten Abonnenten bitten wir, während 
dieſer Zeit ihre Zeitung bei Herrn 


Fröhlich, Geeitraße 12, 


abholen zu wollen. 


Expedition der Danziger Zeitung. 


dverkehr. 


N . Vormittags 18327 
ö 7 - 
Don einer ſehr bedeutenden Aushunftei wird für I- Sera Wobnundz 7 J., ar. mehrere nge Medchen nd. 


Danzig ein 3 fenſt. Saal, nach d. Neuzeit ein- ter Nr. 100 poft- 
* gerichtet, mit allem reichl. Zub. en hon Me 2 


V t t und arten it Billig u derm, 
erten unter B. i 
er re er p. d. tg, dieſer N eek 


Die Derlobung unſerer Tochter 


ſowie A . Narsarete mit Herrn Arthur 
Baugelder zun findigen Beſuch der Kundschaft MISrTidnftlice Wohnungen a e 1 
5 gabe ee geg elde e Theodor Mussmann 


verlangt. 
Derfelbe muß eine fehr geachtete, geſellſchaftliche 
Stellung bekleiden, von mahellojem Ruf und auch 


f 


0 


vermiethen. Näh. Weideng. 20. pt. 
ee BR find 2 herr- und Frau. 

N € ohnunge vier ber Gel auflage uniere® 
ſonſt in jeder Beziehung erſtklaſſig ſein. Eingehende Zimmer, Badeeinrid ng nebit genden ae ut 1 Pro- 
Angebote mit ausführlichen Mittheilungen über die BI} Subehörvom 1. Aprilcr. m ae ſſpeht der Tuchſabrin von Lehe 
geſchäftliche Vergangenheit, igen Erfolge und „ee : 0 
Gehaltsanſprüche erbeten unter 3, B. 827 Haaſen. Wallpiaß 18 ene, 4 bier bse aer e 
ftein & Vogler A:-©. Berlin, S. W. 19. (3628 immer u, Jubehör, zum 1. Apr. ð 

zu vermiethen. Näheres 3 Trepp. Druck und Deriag . 
Beſichtiaung 11—1 u. 3—5 Uhr. von A. W. Kafemann in Danzis⸗ 


Paul Reichenbe 8. 


Kundegaſſe 102. (3 


. 0000 Sit, 


fies . 
j Im 
h LM 
0 Us Isieich hinter Banhgeld, innerhalb 
M e der Taxe, zu zeitgemäß billig. 
AZJZinsfuß geſucht. Offerten a. b. 
Exped. d. Ita. unter B. 863. 


| Kosmin 
4 m \ | 


